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Halle, den 21. Juli.
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Zur Reiſe Kaiſer Wilhelms nach England bringt
die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ offiziös folgendes
Dementi: „Der Pariſer hat ganz „genau“ er-
fahren, was der Kaiſer und Lord Salisbury mit einander
geſprochen haben und „Figaro“ hat ſeine „Wiſſenſchaft“
natürlich nicht geheim gehalten. Falls Kaiſer Wilhelm
und der engliſche Staatsmann die Abſicht gehabt hätten,
den Jnhalt ihrer Geſpräche publik zu machen, würden ſie
ſich vermuthlich der Reportage des „Figaro“ zu allerletzt
bedient haben. „Figaro“, als Vertrauter des deutſchen
Kaiſers, ſpielt übrigens eine ſo komiſche Figur, daß kaum
zu verſtehen iſt, wie andere Blätter auf deſſen „Offen
barungen“ Werth legen mochten“.

Der Reichskanzler von Caprivi hat neuerdings
eine Denkſchriſt über das Waſſerrecht im bürgerlichen
Geſetzbuch, die von dem Verbande des deutſchen Architekten-
und Jngenieurvereins überſandt worden war, durch das
ReichsJuſtizamt der betreffenden Berathungskommiſſion
als Beitrag zum Entwurfe überweiſen laſſen.

Der nationalliberale Kandidat im Wahlkreiſe
Tilſit-Niedernng, Herr Hobrecht, ſoll, wie die „Tilſiter
Allgemeine Zeitung“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, erktärt haben, daß er ſeine Kandidatur für die Erſerwah

zurückziehen werde.
Der Bundesrath hat eine Petition der Berliner

Schlächterinnung abgelehnt, welche eine Verfügung wünſchte.

nach welcher die Einfuhr von Fleiſch in Deutſch-
land nur dann geſtattet ſein ſollte, wenn demſelben ein
Urſprungsatteſt und eine Beſcheinigung über die Herkunft
des Fleiſches aus ſeuchenfreien Gegenden rc. beigegeben würde.

Ein ſehr günſtiges Ergebniß zeigt die Zuſammen-
ſtellung der im Erſatzjahre 1890--91 aus Elſaß-
Lothringen eingeſtellten Erſatzmanuſchaft, von welcher
nur 14 Mann oder 0,24 pCt. ohne Schulbildung waren.

Aus Bremen wird nunmehr beſtätigt, daß die nun
fertige Trunkſuchtsvorlage dort am 21. September auf
der Jahresverſammlung des dentſchen Vereins gegen den
Mißbrauch geiſtiger Getränke zur Berathung kommen wird.
Die Berichterſtattung wird der Präſident des Vereins,
Oberbürgermeiſter Struckmann (Hildesheim) übernehmen;
und man hofft auf Einladung Vertreter der höchſten Reichs
behörden erſcheinen zu ſehen.

Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums v. Boetticher,
ſowohl, wie der Miniſter des Jnnern, Herrfurth, gedenken
erſt im nächſten Monat ihren Urlaub anzutreten und ſich,
2 im Vorjahre, zunächſt zur Kur nach Karlsbad zu be
geben.

Der uene Oberpräſident von Oſtprenßen, Graf
Udo zu Stolberg-Wernigerode, deſſen Ernennung wir ſchon
im heutigen Morgenblatt mittheilten, iſt Beſitzer der Fideikommiſſe Kreppelhof in Schleſien und Dönheſſadt in Oſt-

Derſelbe gehört dem Reichstag wie auch dem

Die Bühnenfeſtſpiele in Wayreuth.
Mit einer wohlgelungenen, ſtilvollen Aufführung des

Bühnenfeſtſpioles „Parſifal“ hat der diesjährige Feſt
ſpielcyklus am Sonntag einen vielverheißenden Anfang
gemacht. Dank der pietätvollen Sorgfalt, welche der tra-
ditionsgetreuen Wiedergabe dieſes Werkes ſeit Jahren ge
widmet wird, ſowie der unausgeſetzten Vervollkommnung
des techniſchen Apparates haben die Aufführungen dieſer
ſchwierigen und reichgegliederten Kunſtſchöpfung gegen früher
noch an Sicherheit und Einheitlichkeit der Geſammtwirkung
gewonnen. Einen bedeutenden Antheil an der erfolgreichen
Darſtellung hatte die erfolgreiche Wiedergabe einiger Haupt
rollen. Van Dyck aus Wien, ohne Zweifel der hervor
ragendſte aller bisherigen Parſifaldarſteller, bot eine wahre
Glanzleiſtung; er hat in den Jahren ſeines Mitwirkens
verſtanden, das Bild des reinen Thoren zu einem eindrucks-
vollen Seelengemälde voll überzeugenden Lebens auszuge-
ſtalten, und weiſt auch als Sänger eine erhebliche Ver
vollkommnung auf. Eine werthvolle Bereicherung für die
Beſetzung des Stückes bedeutet die Mitwirkung Grengg's
ans Wien, der den Gurnemanz ſang. Seine männliche,
volltönige Baßſtimme, ſeine hervorragende Darſtellungsgabe
und impoſante Erſcheinung erinnern an den unvergeßlichen
Scaria. Es iſt zu erwarten, daß ſeine Darſtellung des
alten Gralsritters mit der Zeit noch an Vertiefung gewin-
nen und ſo jenem berühmten Vorbilde noch näher geführt
wird. Jn letzterer Hinſicht verdient der Amfortas Scheide-
mantel's aus Dresden als eine Muſterleiſtung hervor-gehoben zu werden; auch hat ſeine Stimme in er Höhe

gegen früher an Sonorität und Ausdrucksfähigkeit zuge-
nommen. Den Zauberer Klingſor ſang Liepe aus Berlin
mit anerkennenswerther Gewandtheit, die ſich in manchen
Stücken auf der Höhe früherer Darſtellungen erhielt, und
für die ſchwierige Rolle der Kundry ſetzte Frau Materna
aus Wien ihre altbewährte Kraft mit vollem Gelingen ein.
Auch das zum großen Theile aus neuen Kräften zuſam
mengeſtellte und unter Leitung des Muſikdirektors Porges
herangebildete Enſemble der Blumenmädchen blieb ſeinem
Rufe treu und die Chöre der Ritter und Knappen, vom
Direkter Knieſe einſtudirt, ſowie das Geläute der Grals-

preußen.

S Die hentige Nmmuer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
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Herrenhauſe an und iſt evangeliſcher Koufeſſion. Geboren
wurde Graf Stolberg am 4. März 1840 in Berlin,
abſolvirte das Abiturienten-Examen und ſtudirte in Halle.Als aktiver Melitär machte Graf Udo zu Stolberg, der

jetzt Major à la suite der Armee iſt, die Sonne 1866
und 1870--71 mit. Jn der Schlacht von Königgrätz war
er verwundet worden. Jm Reichstag gehört Graf Udo,
welcher den Walkreis Raſtenburg-FFriedland vertritt, der
deutſch-konſervativen Fraktion an.

Nach Rückkehr des Kaiſers ſoll in deſſen Beiſein
eine größere militäriſche Uebung, der Uebergang größerer
Truppentheile über die Havel, ſtattfinden, bei welcher die
Truppen theils auf Pontonbrücken, theils auf ſchnell ge
bauten Flößen übergeſetzt werden. Jm Tegeler See bei
Hohenſchöpping und in der Nähe von Potsdam finden in
dieſer Hinſicht jetzt fortwährend Uebungen der verſchiedenſten
Truppentheile ſtatt.

Major v. Wiſſmann hat ſeine Abreiſe nach Oſt
afrika auf den 3. Auguſt feſtgeſetzt.

Der evangeliſche Feldpropſt der Armee D. Richter
hat ſich auf achtwöchentlichen Urlaub nach Schreiberhau
im Rieſengebirge begeben.

Der Magiſtrat zu Königsberg hatte ſchon wiederholt
beim Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und Medizinalange-
legenheiten den Antrag geſtellt, die Juſpektion der Schu-
len durch Geiſtliche aufzuheben. Jetzt iſt ihm nun
durch den neuen Unterrichtsminiſter ein ablehnender Beſcheid zu
Theil geworden, einmal, weil nicht erwieſen ſei, daß wie
Magiſtrat behauptet habe die geiſtliche Schulinſpektion auf
die dortigen Schulverhältniſſe hemmend und hindernd einwirke,
dann aber auch, weil hierüber in dieſer wichtigen prinzipiellen
Frage zur Zeit noch Erhebungen ſtattfinden, die noch nicht zum
Abſchluß gekommen ſind.

Aus Berlin wird gemeldet: Es iſt in letzter Zeit häufigBeſchwerde darüber gefahr worden, daß durch die Benutzung

der in Fabriken und größeren Etabliſſements eingeführten
Dampfpfeifen und Nebeſhörner namentlich zum Zeichengeben bei
Beginn und Ende der Arbeitszeit, die Anwohner und das Publi
kum in der erheblichſten Weiſe beläſtigt werden. Die Gewerbe-
Deputation des Magiſtrats hat ſich deswegen mit den Fabrik
herrn bezw. Fabrikleitern in Verbindung geſetzt, um darauf
hinzuwirken, daß derartige Signale durch geeignete Läutwerke
oder andere das Publikum weniger beläſtigende Vorkehrungen

erſetzt werden. ßHausſuchungen bei Welfen. Wie man der Kreuzztg.
ſchreibt, finden ſeit einiger Zeit an verſchiedenen Orten derProvinz Hannover bei ervorragenden welfiſcher
Ktubs Hausſuchungen ſtatt. Jn welcher Abſicht das geſchiebht,
ſei noch nicht genügend aufgeklärt. Entweder handele es ſich
darum, zu ermitteln, ob die einzelnen Klubs in geſetzwidriger
Verbindung mit einander ſtehen, oder eine etwaige Unterſtützung
derſelben durch den Herzog von Cumberland feſtzuſtellen, oder

Beweiſe für ſtrafwürdige Umtriebe der Welfen zu er-
angen.

Jn der königlichen Gewehrfabrik in Spandan wird.
nachdem ſeit dem Frühjahr der Arbeiterſtand von 4000 auf 400
Perſonen reduzirt worden, von ab nur fünf Stunden täg-
lich gearbeitet, und zwar von Morgens 7 Uhr bis Mittags
12. Uhr. An eine Erweiterung dieſes geringen Betriebes iſt in
abſehbarer Zeit nicht zu denken. Auch im Feuerwerkslabora-
torium wird jetzt mit Kündigungen der Arbeiter vorgegangen.
Dagegen baben in der Artilleriewerkſtatt die bereits begonnenen
Entlaſſungen wieder aufgehört, nachdem dieſer Tage größere
Beſtellungen eingetroffen ſind. Auch die Geſchützgießerei hat
für die Artillerie reichlich Beſchäftigung.

Der dentſche Kaiſer hat, wie im Anſchluß an frühere
Mittheilungen hier zuſammengeſtellt werden ſoll, die folgenden

glocken waren von ungewöhnlichem Wohlklange. Die Leitung
des Ganzen lag in der bewährten Hand des General-
direktors Levi, unter welchem das reichbeſetzte Orcheſter,
wie immer, ganz Vorzügliches leiſtete. Ebenſo machte ſich
Herr Regiſſeur Fuchs um die Jnſcenirung verdient. Der
Eindruck des Werkes war auch diesmal ein überwältigen
der und offenbarte ſich beſonders am Schluſſe in anhalten
den enthuſiaſtiſchen Kundgebungen des Publikums, das
nicht blos das Amphitheater, ſondern auch die für beſon
dere Fälle vorbehaltene obere Galerie bis auf den letzten
Platz füllte. Unter den Zuſchauern befanden ſich Erzherzog
Ludwig Victor, Herzogin Marie von Mecklenburg-
Schwerin und andere Fürſtlichkeiten: außerdem waren
Lamoureux aus Paris, Nikiſch aus Boſton nebſt vielen
auswärtigen Künſtlern und einer großen Anzahl von Ver
tretern der Preſſe anweſend.

Wei den türkiſchen Räubern.
Aufzeichnungen des Lokomotivführers Freudiger.

Schluß.)
Nachdem wir unſere Bedränger aus dem Geſichte

verloren hatten, dankten mir meine nunmehr freien Be
gleiter in warmen Worten, die mir um ſo mehr wohl

als ich überzeugt war, daß ſie vom Herzen
amen.

Nach etwa 1/,ſtündigem Ritte um ungefähr 7 Uhr
Abends ſaßen wir ab, nahmen jeder einen Schluck Wein
und tauſchten unſere Meinungen gegenſeitig bezüglich unſerer
Reitkunſt aus, wobei es ſo ziemlich auf das Sprich-
wort herauskam: „Beſſer ſchlecht geritten, als ſchlecht ge
gangen.“

Als die Pferde etwas verſchnauft hatten, ſetzten wir
unſere Expedition fort und erreichten um etwa 10 Uhr
Abends Sergenköi, wo wir vor einer Locanda hielten,
welche uns und unſern Thieren gaſtlich Dach gewährte.
Uns erſt an Rakya z und ſchwarzem Kaffee
erquickend, ſahen wir unter fröhlichem Geplander, während
welchem wir von Seite der zuſammenſtrömenden Ortsbe-
wohnerſchaft mit höchſter Neugierde begafft wurden, der
Bereitung unſeres Nachtmahls, beſtehend aus in Butter

Geſchenke in England anläßlich ſeines Beſuches gegeben: Dem
Lordkämmerer Earl von Lathom und der Gräfin von Antrim
einen prächtigen Porzellankronleuchter, einen ähnlichen dem
Lord Oberſteward Earl v. Mount-Edgeumbe, dem Herzog von
Portland eine Marmorbüſte Sr. Majeſtät, Lord Salisbury eine
RoccocoUhr in Porzellan, Sir Spencer Faue, Kontroleur des
Departements des Lordkämmerers, eine reichbeſetzte Schnupf-
tabaksdoſe, Admiral Sir John Commerell eine reichausgeſtattete
Schnupftabakdoſe mit dem Bilde des Kaiſers, General Sir
John M'Neill eine ähnliche, Oberſtlieutenant Carrington ein

Cigarretten-Etui, Lord de Ros eine prächtige Roccoco
aſe, Generalmajor Sir John Cowell für Lady Cowell eine

große Diamantenbroſche, General Sir H. Ponſonby für Lady
Ponſonby ein Diamantarmband, Sir Thomas Sanderſon und
Mr. F. R. Synge rn Mr. W. A. Coote eineBuſennadel, dem Lordmayor ein Bildniß Sr. Majeſtät, General
major Sir George Maude desgleichen, Eric Barrington, Pri
vatſekretär Lord Salisburys, ein Cigarretten-Etui, Schomberg
MeDonnell, ein ſilbernes Cigarretten-Etui mit Namenszug und
Portrait, dem älteſten Alderinan und dem erſten und zweiten
Sheriff der City und dem Stadtſchreiber goldene Schnupftabgks
doſen mit dem Namenszug W in Diamanten und Rubinen, dem
Recorder und Remembrancer von London Buſennadeln, dem
hauptſtädtiſchen r Sir Edward Bradford, und deu
Polizeichef der City Buſennadeln mit Krone.

Den Münchener N. Nachr.“ wird über einer
Beſuch des Kaiſers in Straßburg geſchrieben:

Man ſpricht hier von einem Beſuch des Kaiſers, der
nach den Manövvern ſtattfinden ſoll. Dieſes allerdings mit
Vorſicht aufzunehmende Gerücht iſt erwähnenswerth, weil
dabei auch die Abſicht des Kaiſers berichtet wird, dem
Bürgermeiſter Back die ihm 1889 verliehene goldene Amts
kette, welche bei einem hieſigen Künſtler in Arbeit iſt, per
ſönlich feierlichſt zu überreichen.

Dazu bemerkt die „Straßb. Poſt“: „Dieſer Nachricht ſcheint
eine Verwechſelung zu Grunde zu liegen. Derjenige Be
ſuch des Kaiſers in Straßburg, bei welchem die Ueberreichung
der goldenen Amtskette an den Bürgermeiſter Back ſtattfinden
ſollte, war urſprünglich ſchon für dieſes Frühjahr beabſichtigt.
iſt aber nicht zu Stande gekommen. Die Kette war übrigens
auch nicht fertig. Jn der Zwiſchenzeit iſt nun allerdings von
einem Beſuche des Kaiſers die Rede geweſen, indeſſen handelt
es ſich dabei nicht um Straßburg, ſondern um Schloß Ur-
ville bei Metz. Gelegentlich ſeiner Anweſenbeit in England
hat der Kaiſer nämlich geſprächsweiſe geäußert, es ſei nicht un
möglich, daß er in der Zeit zwiſchen der Rückkehr von der
Nordlandfahrt und ſeiner Reiſe zu den öſterreichiſchen Manö-
vern einmal nach Schloß Urville fahren werde Das würde
alſo ſo etwa in die Mitte oder zweite Hälfte das Auguſt fallen
Man wird ſich erinnern, daß der Kaiſer in dieſem Frühjahr die
Reiſe beſtimmt vorhatte, aber damals nicht dazu kam. Bei dem

roßen Jntereſſe, welches er für ſein lothringiſches Beſitzthumbegt iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß er ſeinen Beſuchsplan jebt

ausführt. Daß bei dieſer Gelegenheit auch die Reichslands-
hauptſtadt einen Beſuch erhält, iſt wohl denkbar, wenn auch jest
noch nicht beſtimmt.

Die Nachklänge vom Kaiſerbeſuch, welche immer
noch durch die Preſſe der engliſchen Hauptſtadt ziehen und
im Publikum ein volltönendes Echo finden, ſind durchweg
erfreulicher Art. Selbſt ſolche „blutrothe“ Blätter, wie
der „Star“, können ſich der Bewunderung für das hohe
Paar nicht enthalten und beſchränken ihre abfällige Kritik

wenn die betreffenden Bemerkungen überhaupt einer
ſolchen Bezeichnung würdig ſind auf fade Witzeleien
über die Geſchwindigkeit, mit welcher der Kaiſer ſeine

eingeſchlagenen Rühreiern und Schafsbraten mit kleinen
rohen Zwiebeln, zu, und ich bin der individuellen, unmaß-
geblichen Anſicht, daß meinen Herren Begleitern ein opu-
lentes Galadiner nie ſo gemundet hat, als dies vor unſern
Augen auf die landläufige primitive Weiſe bereitete erſte
Nachtmahl nach neuntägiger Gefangenſchaft.

Mittlerweile machte uns der Ortsvorſtand nebſt ſeiner
bewaffneten Macht, beſtehend aus vier Gendarmen, ſeine
Aufwartung und beauftragte ich ihn, ſofort einen Boten
nach der vier Stunden entfernten Telegraphenſtation Viſa
mit der Meldung an den Kaimakam zu ſenden, daß wir
in Sergenköi frei ſeien und den andern Morgen um 3 Uhr
früh nach Kirkiliſſe aufzubrechen gedächten, damit etwaige
Verfolgungsmaßregeln gegenüber den Räubern nicht ver-
zögert werden möchten. Unter einem beſtellte ich auch noch
für den folgenden Morgen gegen Bezahlung drei Pferde,
damit wir ſchneller vorwärts könnten, und erbat mir als
Geleit zwei Gendarmen.

Jn unſerm Uebernachtungslokale, wo wir ländlich
n auf ausgebreiteten Matratzen auf dem Fußboden
chlafen ſollten, wurde uns aber von Ungeziefer aller Art
ſo zugeſetzt, daß es zur Unmöglichkeit wurde, ein Auge zu
ſchließen. Wir vertrieben uns daher die Zeit mit Anek-
doten, die unſere JdeenAſſimilation ſonder Wahl geöar.
Hierbei überraſchte uns die Morgendämmerung, welche wir
mit Freuden begrüßten.

Als wir jedoch nach unſern Pferden ſahen, gewahrten
wir, daß der Hufbeſchlag faſt durchweg mangelhaft ſei,
deſſen Herſtellung uns zwei Stunden länger in Sergenköi
feſthielt, als geplant war.

Um 5 Uhr früh bewegte ſich unſere kleine Cavalcade
weſtwärts gegen Jndjiköi, wo wir um 8 Uhr morgens an-
langten und uns in einer Locanda an Speck und Käſe mit
ſehr gutem Weißwein reſtaurirten; inzwiſchen wurde uns
ein Knabe vorgeſtellt, der vor einem Jahre ebenfalls den-
ſelben Räubern zur Erpreſſung von 500 türkiſchen Pfunden
durch volle 21 Tage als Geiſel gedient hatte. Ferner
überbrachten uns zwei griechiſche Popen die Einladung, bei
dem dort wohnenden Metropoliten vorzuſprechen, welcher
meine drei Gefährten erſt auf mein Animo hin folgten.
Dieſer geiſtliche Würdenträger bewohnte ein geräumiges

ob



Uniform wechſelte oder gegen Zivil austauſchte. Nur die
unverbeſſerliche altjungferliche Tante „Daily News“
ſchlägt einen Mißton an, indem ſie beklagt, daß die fran
zöſiſchen Nachbarn den übertrieben herzlichen Empfang, der
dem Kaiſer geſpendet worden wäre, übel nehmen würden.
Um dieſem „Uebelnehmen“ vorzubeugen, ſchlägt die un
ſchuldsvolle alte Dame vor, den Präſidenten der franzö
ſiſchen Republik ſofort einzuladen und in gleicher Weiſe
willkommen zu heißen. Dieſe Auslaſſung wird aber von
niemand ernſt aufgefaßt, man hält dieſelbe vielmehr der
Enttäuſchung zu gut, welche die „Daily News“ durch das
klägliche Fiasko der Firma Parnell, Gladſtone und Kon
ſorten erfahren hat, und welches ſie immer noch nicht zu
überwinden vermag. Das „Court Circular“ veröffent
licht in recht paſſender Weiſe einen Ausſpruch des ver
ſtorbenen bekannten Philoſophen und Geſchichtskundigen
Carlyle über den ſegensreichen Einfluß, welchen die
Hohenzollern auf die Geſchicke Preüßens ausgeübt haben.
Carlyle ſagt u. a. „Kein Wunder, daß die Preußen
ihrem großen Könige Friedrich ein treues Angedenken be
wahren und daß ſie zu ſeinen Nachfolgern mit derſelben
Loyalität emporſchauen. Ehe dieſe Hohenzollern kamen,
war Preußen, wie die Geſchichte lehrt, die unglücklichſte
aller deutſchen Provinzen und das Preußenvolk hätte ohne
die Hohenzollern ſich nie zu einer Nation erheben können.
Ohne dieſen Hohenzollern (Friedrich der Große) würde
Preußen zertreten worden ſein.“ Das Blott ſchließt hier
an die Bemerkung: „Aus der Geſchichte der Neuzeit
geht aufs klarſte hervor, daß die Traditionen dieſes
rnhmreichen Königshauſes den Nachfolgern Friedrichs
ſtets zugegen war.“

Oeſterreich und der Dreibund. In Oeſterreich wurde
am Montag der 25. Gedenktag der am 20. Juli 1866 unter dem
Admiral Tegetthof ſiegreich durchgeführten Seeſchlacht von
Liſſa vielfach feſtlich degangen. Aus dieſem Anlaſſe ſchreibt das
Wiener „Fremdenblatt„Der Dreibund umfaßt die Völker, die vor nun 25 Jahren
ihre Kräſte gemeſſen und ſich gegenſeitig auf den Schlachtfeldern
achten gelernt haben. Er iſt die neue Form des Zuſammen-
lebens dieſer Völker, und er beruht auf der vollen gegenſeitigen
Anerkennung, daß die drei Reiche ihre Rechnung mit einander
abgeſchloſſen. Die alten Konflikte ſind in die neue Zeit nicht
herübergenommen worden, und die kleine Partei der italieni
ſchen Radikalen, die es verſucht, ſie weiter zu ſpinnen, hat keinen
Einfluß auf die Richtung, die das italieniſche Volk einhält. Die
Kämpfe, die um die Vorherrſchaft in Deutſchland und um die
inigung Jtaliens geführt wurden, leben in der Geſchichte. die
Wunden die ihre letzten Zuckungen in zahlloſe Familien geriſſen
haben, mögen noch ſtill an ſie erinnern, die Ruhmesthaten, die
vollbracht worden ſind, gehören dem Schatz der Nationen an,
pon denen ſie ausgegangen ſind, aber Feindſchaft hat ſich in
Freundſchaft verwandelt, in das Bewußtſein des gemeinſamen
Zuſammenſtehens für den Frieden und für die Ermöglichung
ziviliſatoriſchen Fortſchrittes. Auf dieſer Entwickelungsſtufe
dürfen wir die Vergangenheit als etwas hiſtoriſch Abgeſchloſſenes
betrachten, der eigenen Kraft uns ſreuen, aber in der ſicheren
Zuverſicht, daß ſie gegen den Gegner von ehemals nicht mehr
zu gebrauchen ſein wird, mit dem wir vielmehr im Jntereſſe
des Weltfriedens verbündet ſind. Jn ſolcher Empfindung feiern
wir das Andenken an die Helden von Liſſa.“

Zur ſogenannten Verſchärfung der Paßmaßz-
regeln in ElſaßLothringen ſchreibt man der „Straß-
burger Poſt“ aus Paris, daß man dort die Nachricht von
der Entdeckung einer geheimen Revancheliga in Nancy in
Frankreich mit Unglauben aufnehme. Gleichzeitig wird
der „Straßburger Poſt“ ein Telegramm mnitgetheilt,
welches eine Firma des Oberelſaß auf eine Anfrage, wie
es ſich mit der betreffenden Meldung der „Frankf. Ztg.“
verhalte, aus Nancy erhalten hat. Der Wörtlaut der

Holzhaus in der Nähe der Locanda. Wir gelangten über
eine mit Teppichen belegte Treppe durch ein Spalier von
erwa ſechs ältern und zwei ganz jungen Damen (das
Durchſchnittsalter der erſtern war weit über 50) in ein
2 la turka ausgeſtattetes Empfangszimmer, in welchem
der Metropolit, ein beiläufig 45 jähriger, ſtattlicher Mann
mit ſchwarzem Vollbarte, wallendem de und ſehr ein
nehmenden Geſichtszügen, auf einem breiten Divan ſitzend,
uns erwartete; bei unſerm Eintritt, meine Wenigkeit an
der Spitze, erhob er ſich, uns begrüßend, worauf ich unſere
Vorſtellung in türkiſcher Sprache beſorgte. Jndem wir
herzlich beglückwünſcht wurden, bemerkte Se. Eminenz, daß
das Schickſal ihm vor 9 Jahren ebenfalls dieſelbe Miſſion,
wie mir, zugedacht hatte, indem es ihm beſchieden war,
das Löſegeld für den ſeiner Zeit bei Saloniki von den
Räubern gefangenen Bruder des engliſchen Conſuls an die
Briganten zu überbringen, welche That demſelben von
Jhrer Majeſtät der Regentin Englands ein Anerkennungs-
ſchreiben nebſt Decoration eintrug.

Nachdem wir mit Cigaretten und Confect von zarter
Hand mit Feuerblick bewirthet waren, empfahlen wir uns
reremoniös, um in unſerer Locanda noch ein Glas Wein
zu uns zu nehmen. Als wir Plage eche begleichen
wollten, verſicherte uns unſer griechiſcher Schenke, daß er
keinen Para Geld von uns nehme, und ſo blieb uns nichts
anderes übrig, als mit herzlichem Danke zu ſcheiden.

Auf dem Wege nach Kurndere hielten wir nach zwei-
ſtündigem Marſch auf einer Wieſe an, um unſere Pferde
graſen zu laſſen und unſer Mittagsſchläfchen zu halten.
Um halb 2 Uhr ſetzten wir unſere Reiſe durch ziemlich
hebautes Land, dem leider ein vor zwei Tagen nieder
gegangenes Hagelwetter arg zugeſetzt hatte, fort, “/23 Uhr
Kurnudere erreichend, wo wir uns an ziemlich friſchem Waſſer
erquickten.

Jn drückender Hitze unſern Marſch fortſetzend, mußte
ich meine verſchmachtenden Gefährten wiederholt ermuntern,
wenigſtens bis Uskub auszuhalten. Ein höherer türkiſcher
Regiebeamter hatte ſich ebenfalls zu Pferde uns in Kuru-
dere zugeſellt und lud uns derſelbe ein, ſein Haus in
Uskub zu unſerm Abſteigequartier zu wählen, von welchem
Anerbieten wir auch mit Vergnügen Gebrauch machten.

Die freundliche Bewirthung, die uns hier zu Theil
ward, verpflichtet uns noch heute zu innigem Dank. Meine
Gefährten waren zu ermüdet und betteten ihre zerſchlagenenGlieder auf die elaſtiſchen Divans, um momentan in ſeſten

Schlaf zu verfallen, welchem Beiſpiele ich auch folgte, nach
dem ich zuvor einen berittenen Gendarmen an Herrn von
Eckardt nach Kirkiliſſe mit der Bitte geſandt hatte, uns
einen Wagen zu ſenden, nachdem meine Gefährten nicht
mehr reiten könnten.

Um 1 Uhr Nachts wurde ich geweckt und mir folgen
des Schreiben eingehändigt:

Depeſche iſt: Die Geſellſchaft, von welcher die Zeitung
redet, iſt unbekannt. Es exiſtirt nur eine gegenſeitige
Hilfsgeſellſchaft für elſaß lothringiſche Ausgewanderte,
deren einziger Zweck die Wohlthätigkeit iſt. Dieſe Geſell
ſchaft iſt ſeit 1873 autoriſirt. Offenbar iſt das dieſelbe
Geſellſchaft, welche nach den bisherigen Meldungen in
Kege kommt und deren Mitgliederverzeichniß die deutſche

egierung übrigens ſchon ſeit geraumer Zeit beſitzt.
Ob es ſich dabei wirklich nur um eine Revancheliga
handelt, iſt, ſo bemerkt die „Straßburger Poſt“, nicht be
kannt, kann auch von hier aus ſchwerlich unzweifelhaft feſtgeſtellt werden. Vielleicht hat die Geſelſchaſt ſelbſt ſo viel

Intereſſe an der Sache, daß ſie authentiſche Nachrichten
über ihr Weſen, Thun und Treiben giebt.

Das Recht des Forſchers. Jn der mehrfach von uns er
wähnten und ſicherlich für die weiteſten Leſerkreiſe überaus
intereſſanten Angelegenheit der Ueberimpfung von Krebspartikeln
erhält die Nationalzeitung von Herrn Aſſeſſor Leidig die folgende
Zuſchrift: „Auf meine Veröffentlichung vom 5. Juli gegen die
Herren von Bergmann und Hahn ſind von mediziniſcher Seite
mehrfach, zuletzt heute von Herrn Dr. Senger in Crefeld, Eut
gegnungen publizirt, die es r laſſen, die Er
wägungen, aus denen ich mich zu der Publikation entſchloß, dar
zulegen und damit meinen Standpunkt zur Sache und ich darf
ruhig ſagen zugleich auch den vieler Tauſende in Berlin und den
Provinzen zu präziſiren. Es bandelt ſich im vorliegenden Fall
nicht, wie Herr ör Senger und andere Aerzte bebaupten, um
eine mediziniſche r r Jch habe mir über den wiſſen
ſchaftlichen „Werth oder Ünwerth der von den Herren von Berg-
mann und Hahn vorgenommenen Verſuche gar kein Urtheil er
laubt. Hier liegt einmal eine Rechtsfrage, vor.
Zuerſt und vor allem iſt es aber meines Erachtens eine ſittliche
Frage von hoher Bedeutung. Die moderne Weltanſchauung er-
kennt jedem Menſchen, guch, dem Aermſten und Elendeſten, das
Recht der eigenen Perſönlichkeit zu. Jm egege. zu der Auf-
faſſung des klaſſiſchen Alterthums, iſt für uns beute der Ein
zelne nicht blos Mittel für die Zwecke der Geſammtheit, wir
erkennen jedem Einzelnen das Recht zu, ſo weit er nicht den ge-
ſellſchaftlichen Zwecken entgegenhandelt, nach den ihm immanenten
en ſein Leben anszulebden. Damit ſtebt es dann im engſten

uſammenhange, daß wir in Jedem, der menſchliches Antlitz
trägt, die Würde der Menſchheit achten. Auf ſolcher Anſchauung
beruht vor Allem die ganze Entwickelung des modernen Straf-
rechts, das Abſchaffen der verſtümmelnden Körperſtrafen, darauf
auch die Bewegung gegen die Todesſtrafe. Und gleicher Auf
faſſung entſpringt der Kampf gegen die Sklaverei, ihr die Vor
ſchrift, auch unbeilbare Jrre nicht zu tödten, ſelbſt Mißgeburten
als Menſchen zu achten. Sollten nun allein die Mediciner nach
wie vor ihre Mitmenſchen lediglich als Objekte wiſſenſchaftlicher
Forſchung anſehen dürfen Für mich und viele Tauſende iſt
die Antwort nicht zweifelhaft: Nein, auch ſie ſtehen unter dem
ſelben Sittengeſetz, das wir für uns als gültig anerkennen
Zu derſelben Angelegenheit äußert ſich Prof. Ewald in der Ber
liner Kliniſchen Wochenſchrift, wie folgt: „Wir haben bier in
eine Diskuſſion der Frage nach dem wiſſenſchaftlichen Ergebniß
der Verſuche und ihrer Bedeutung für die Heilung und Pro-
phylaxe des Carcinoins, ſpeziell für die Technik der Operation
nicht einzutreten; andererſeits ſtehen wir aber nicht an, zu er-
klären, daß wir derartige Verſuche am Menſchen und mögen
ſie noch ſo wichtige Fragen betreffen wenn überhaupt, ſo nur
von denen ausgeführt wiſſen wollen, deren wiſſenſchaftlicher
Name und deren über allen Zweifel erhabene humane Geſinnung
die Bürgſchaft bietet, daß den betreffenden Kranken keinerlei
Schaden erwachſen konnte, und welche die ganze Verantwortung
dafür übernehmen. Bei uns ſind die vielbeſprochenen Mittheil
ungen der Herren Hahn und v. Bergmann in voller Oeffentlich-
keit, ſowohl in wiſſenſchaftlichen Vereinigungen, wie in der medi-
ziniſchen Preſſe erfolgt. Jn dem Namen dieſer Herren iſt jede
Bürgſchaft dafür gegeben, daß bier in keiner Weiſe die ethiſchen
Grundprinzipien ärztlichen Handelns verletzt worden ſind.

Jn der kürzlich in Breslau abgehaltenen ſozialdemokrati
ſchen Verſammlung, in welcher Liebknecht das große Wort
ausſprach, daß Jeder einmal „etwas Dummes“ ſage, wurde auch
ein Tadelsvotum gegen den früheren Abgeordneten Aug. Kühn
und den Redakteur des „Proletariers aus dem Eulengebirge“,

Den Herren Gräger, Maquet, Kortzſch, Freudiger. Jch
bin glücklich, daß Sie befreit ſind, und erwarte Sie heute
Nachts hier. Frau Gräger iſt benachrichtigt. Der Wagen
folgt bei.

Mit vielen Grüßen
von Eckardt.

zirkiliſſe, den 8. Juni, 9 Uhr Abends.
Unſer Nachtquartier lag an einer Anhöhe, und der

eingetroffene Wagen war in der thalwärts gelegenen Lo-
canda, wo unſere Pferde und gemiethete Begleitung ein
quartiert war, eingeſtellt worden. Jch begab mich nun in
dieſe Locanda und ſah, daß ein höherer Regierungsbeamter
mit zwei Wagen, 20 Gendarmen zu Pferde und einer Schwa
dron Cavallerie unter Commando eines Officiers einge-
troffen war. Erſterer bewirthete mich mit Cigaretten und
ſchwarzem Kaffee und ſagte, daß wir mit Tagesanbruch
aufbrechen würden.

Jch begab mich nach kurzer Converſation wieder zu
meinen Leidensgenoſſen zurück, um dieſelben abzuholen.
Nach deren Anlangen und nachdem ſich wieder eine cere-
moniöſe Condolenz abgewickelt hatte, wurden dieſelben eben-
falls mit Kaffee bewirthet.

Nachdem ich noch meine griechiſchen Begleiter abge
fertigt, deren Verpflegung ſowie die der Pferde beglichen
hatte, beſtiegen die drei Herren, Gräger, Maquet und
Kortzſch, den einen Wagen, ich und der Regierungsbeamte
den andern, und voran die Gendarmen, hinten die Cavalle-
rie, gings in unheimlich impoſantem Zuge raſch vorwärts,
bis wir 7 Uhr früh Kirkiliſſe erreichten. Jndem wir vor
dem Gebäude des öſterreichiſchen Conſulats vorfuhren, wur-
den wir von 7 von Eckardt und Herrn Mazarakis Ko
kinos, öſterreichiſcher Conſul daſelbſt, nebſt deſſen Familie
herzlichſt empfangen.

Der nun erfolgte GedankenAustauſch entzieht ſich jeder
Feder und geſtatte ich mir nur die Bemerkung daß wir
nach eingenommenem Frühſtück unſere nichts weniger als
ſalonfähige Geſtalt durch einen Photographen fixiren ließen.
Nach dieſem Act, der gleichſam den Schlußſtein
Buſchklepperei bildete, gings an die Renovirung unſeres
Exterieurs, wobei das aus dem Balkan mitgebrachte niedere
Wild ſchlecht wegkam. Nachher fühlten wir uns wie nen
geboren in der uns freundlichſt durch Herrn von Eckardt
beſorgten friſchen Wäſche und glaube ich nicht zu irren,
wenn ich mich der Ueberzeugung hingebe, daß deſſen edle
Theilnahme in den Herzen meiner Gefährten daſſelbe Em-
pfinden für alle Zeit eingeprägt hat, wie in dem meinen.

Nach zweiſtündiger Ruhe erwartete uns ein reiches
Mittageſſen, das erſte in europäiſcher Geſtalt nach unſerer
Gefaen n dem wir auch nach Kräften zuſetzten.

Lebhaftigkeit verlieh, machte Herr v. Eckardt diverſe A

1 päer oder „Franke“

ährend der feurige Wein der Converſation die 4

Baginski, beſchloſſen, weil dieſelben dein offiziellen ſchleſiſchen
Parteiorgan der „Volkswacht“ eine ſchlimme Konkurrenz
machten, obgleich ſie früher erklärt hätten, der „Proletarier
ſolle kein Konkurrenzblatt ſein. An dieſen Vorgang hat ſich
eine lebhafte Polemik in den beiden Blättern geknüpft, in der
der „Proletarier“ u. g. bebauptete, der Jnhalt der „Volkswacht“
laſſe für die Landbevölkerung vieles zu wünſchen übrig, ſie be-
ſie nur einen minimalen agitatoriſchen Werth, ſo daß ihr Rück
gang ihr ſelbſt, nicht dem „Proletarier“ zuzuſchreiben ſei. Re
dakteur Kunert gab „ein wenig Rückgang“ der „Volkswacht“ zu,
zugleich aber auch, daß es ſich bei dieſem leidigen Streitfall um
die Exiſtenz des ſchleſiſchpoſenſchen Hauptorgans handele.
Solche Streitereien ſind für deu Unbetheiligten von großer
ſymptomatiſcher Bedentung, und für die Arbeiter könnten und
ſollten ſie ſehr lehrreich ſein. Die Vorſtellung von den
idealen Volksmänunern, die lediglich aus beiliger
Begeiſterung für die Sache der Armen undElkenden die Waffen führen, wird, dadurch ſehr
empfindlich verletzt. Man erkennt eben, daß die
letzte Triebfeder doch mehr oder weniger dieBegeiſterung für das eigene Woblergehen iſt.
Von der Eigenſucht wird die Welt regiert, auch
die ſozialdemokratiſche

Journal-Rebüe.
a

als Grund des Zuſammenbruchs u. A. diewaltung an, durch die der Kredit der Geſellſchaft
ſchwer geſchä dauernfern gehalten und die Einnahmen vergeude.
wurden. Das Blatt ſchreibt in dieſer Beziebung-„Man war ſich nicht über die endgiltige Trace einig, und
die leider ſehr häufig wechſelnden Chef-Ingenieure und Vertreter
der Geſellſchaft auf dem Jſthmus waren verſchiedener Anſicht
über die prakliſche Ausführung der Arbeiten, ibre Reibenfolge
u. J. w. Die Jngenieure und Oberbeamten ließen ſich ſehr luxu-
riöſe Villen in der Näbe der Arbeitsplätze erbanen. So wurde
Zeit und Geld vergendet. Auch über die Vergebung und Ver-
iheilung der Arbeiten derrſchte kein beſtimmter Plan. Zuerſt
hatten die Herren Coubrenx und Herſent die gayze Arbeit über
nommen. Sie traten aber ſchon Mitte 18883 zurück und die Er
arbeiten wurden in kleinen Abſchnitten an zablreiche Unterneh
mer übergeben. Was die Herren Couvreux und Herſent thar
ſächlich geleiſtet haben, iſt bisher nie näher angegeben worden.
Ebenſo ſchwiegen die Generalberichte über die Summen, welche
an die genannten Herrn Hgezahlt wurden. Selbſt die franzöſiſche
Regierung hat bierüber auf unmittelbare Anfrage keine Auskunf,
erhalten. Es iſt dies einer der zablxeichen dunklen Punkte i
der Verwalliung und derſelbe wird boffentlich durch die Gerüchte
genügend beleuchtet werden. Couvreux und Herſent wurden.
wie es ſcheint, von den Leitern der Compagnie Univerſelle ge
braucht und ſehr gut bezahlt, um dem großen Publikum d.
den kleinen franzöſiſchen Kopitaliſten zu zeigen, daß die Aus
führung des Baues nicht ſchwierig ſei. Deshalb begannen die
Arbeiten fo vorſchnell und eifrig, bei völlig ungenügenden
Plänen, Vorarbeiten und Bohrungen, und erftatteten die un
glaublichſten Berichte, die dann die franzöſiſche Preſſe (die zum
Theil mit dem Gelde der auszuplündernden Leſer unterſtützt
wuürde) nach Kräſten verbreitete. Auf der zweiten Generalver
ſammlung (3. März 1881), wo die Geſellſchaft endgiltig begrün
det wurde, erklärte der Generaldirektor Graf Ferdinand von
Leſſeps, daß das Werk ſicher im Jahre 1888 vollendet ſein
werde. (T'oeuyre sera certainement achevée en 1888. Buller.
du Ganal Interoc. pag. 331.) Die Aufgabe der Durchſtechung
des amerikaniſchen Jſthmus wird weiter als verhältnißmäßig
einfach geſchildert. „Die, Geſammikoſten bis zur Vollendung
und Eröffnung des Kanals für den Weltverkehr ſeien von den
Herren Couvreux, Herſent und maßgedenden Perſonen auf 512
Mill. Fres. geſchätzt. Natürlich verließen die Aktionäre böchſr
befriedigt ob dieſer e die Verſammlung. Später über
dieſe und äbnliche oſſizielle Prophezeiungen und Verſicherungen

von denen übrigens nicht eine vollſtändig eingetroffen iſt
befragt, erklärte Herr v. Leſſeps: Jch kenne die Menſchen. Hat
man erſt den kleinen Finger, ſo laſſen ſie, um dieſen zu retten
die anderen vier Finger folgen. und bat man erſt die Hand, ſo
folat zur Rettung derſelben der Arm und zuletzt der gause
Körper. Er glaubte ſicher, daß die Franzoſen, um nicht di
erſten 600 Mill. Fres. zu verlieren, immer neues Kapital auſ
bringen würden, und der Kanal ſo eine Thatſache werde. Der
große Menſchenkenner hat ſich gründlich verrechnet. Frankreich

ſchiedsbeſuche und um Uhr Abends verließ unſere Ex
pedition, vier Wagen ſiark, unter großer bewaffneter Be
gleitung Kirkiliſſe.

Hier muß ich beifügen, daß im Allgemeinen der Euro
unter welcher Bezeichnung in der

Türkei ſo ziemlich jeber Ausländer verſtanden wird, ſich
keines beſonderen Anſehens noch Wohlwollens hierzulande
rühmen darf, weil der Einfluß der Tradition an der Hano
der türkiſchen Hodjas (Pfaffen), welche die denkbar bornir-
teſten Finſterlinge ſind, ſich noch bis in die höchſten Re
gionen erſtreckt. Anderſeits verfällt der Orientale wieder
in unqualificirbare Extreme, wenn durch irgendwelche Ver
anlaſſung ſein ſanguiniſches Temperament zur Bethätigung
ſeiner geradezu ſelbſtloſen Freundſchaft angeregt wird. So
ſind auch mir und meinen Gefährten Zuvorkommenheiten
und Ovationen bereitet worden, die uns unter gleichen Ver
hältniſſen anderwärts kaum zu Theil geworden wären.

Zu vorgerückter Nachtſtunde erreichten wir wo
wir durch Vermittlung unſerer Bedeckung, deren Comman-
dant wieder ein höherer Beamter war, diverſe Erfriſchungen
erhielten, wonach wir unſere Reiſe fortſetzten, um um
5 Uhr 20 Min. früh unter allgemeinem Jubel in Adria-
nopel empfangen zu werden.

Glücklicherweiſe hatte der nach Wien verkehrende Zug
eine kleine Verſpätung, ſodaß meine Gefährten nach Ein
nahme eines kleinen Frühſtücks noch den Anſchluß erreichten.
Von jedem der Herren ein Kuß, ein Händedruck, dann ein
Pfiff der Locomotive und ich ſah mich auf einmal
ganz verlaſſen und ein traumhaftes Sinnen überkam mich,
bis mich die den Moment würdigenden Collegen und Lands-
leute in die Gegenwart verſetzten und ſich der dienſthabende
Bahnbeamte meiner behufs protokollariſcher Einvernahme
bemächtigte.

7 Uhr 14 Min. früh am 11. Juni verließ ich mit
dem von Paris kommenden Orient-Expreßzug Adrianopel
und rollte auf dem mir bekannten Geleiſe an der verhäng-
nißvollen Stätte vorbei, meinem Domizile zu, auf allen
Stationen von meinen Bekannten beglückwünſcht, bis ich
um 4 Uhr Nachmittags in Konſtantinopel anlangte, wo ich
von meiner Frau nebſt meinen vier Kindern, ſowie meinen
Vorgeſetzten und Freunden nebſt dem nöthigen Anhang voy
Neugierigen in herzlicher Weiſe empfangen wurde.

Selbſtverſtändlich war ich nun der Gegenſtand all
ſeitiger Jnterpellation, gewährte jedoch in erſter Linie nur
meiner vorgeſetzten Direktion eingehende Juformation.

Kaum daß ich den Meinen einige Minuten widmen
konnte, mußte ich auch ſchon wieder fort, um meiner vor-
geſetzten Direktion Bericht zu erſtatten, reſpektive die wich
tigſten Momente meiner Erlebniſſe zu Protokoll zu geben.
Dies währte beinahe zwei Stunden und nun war ich erſt
den Meinen ganz gegeben. M

Der langentbehrte Geunß eiyiger Biere hatte in mich
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ſäßt ſich den Arm abſchneiden, willigt in den Verluſt von 1400
Millionen und rekiket den Körper.

Am Gedenktage der Unabhängigfkeits-Er-
klärung der Vereinigten Staaten pflegen all-
jährlich in der großen Republik tauſende von
deden zur Verherrlichung des „Amerikaner-thums gehalten zu werden. Die NationalZei-

tung führt ans, es ſei dieſes Mal eine Ausnahme zu ver-
zeichnen. Jm Gegenſatz zu den Rednern, welche am 4. Juli
dem Volke erzählten, „wie wir es ſo herrlich weit gebracht“,
ſagte in Conneckticut der Feſtredner Murat Halſtead, ein her
porragender Politiker, der als Geſandter nach Berlin kommen
ſollte, daß, das amerikaniſche Volk mit dem ihm anvertrauten
Pfunde ſchlecht gewuchert hat; daß es das von den Vätern über-
nommene Erbe nicht verbeſſert, ſondern verſchlechtert bat. Er
fragt nach den Wäldern, welche einſt den unvergleichlichen
Schmuck Amerikas bildeten und eine Quelle großen Nationgl-
Reichthums in ſich bargen. Er fragt nach den Strömen, die
einſt befruchtend die Ebenen durchzogen und jetzt der Nation
keinen Nutzen gewähren, da ſie entweder zu Rinnſalen aus-
trocknen oder über Nacht r reißenden verheerenden Strömen
anwachſen, um, wenn ſie ihr zerſtörendes Werk vollbracht haben,
wieder im Sande zu verrinnen. Er fragt n den Fiſchen in
den Strömen, welche einſt der Nation billige liefer
ken und jetzt durch die Gewäſſer aus den Fabriken vergiftet
werden, ſo daß Eroße Ströme nicht mehr Fiſche enthalten, wie
znaucher Bach. Er fragt nach dem Wild, das einſt die Prairien
des Weſtens bevölkerte und durch eine wüſte, ſchonungsloſe
Schlächterei ausgerottet iſt, daß man vereinzelte Exemplare nur
noch in Thiergärten findet. z ernſten Worten ermahnt er die
Nation zur Einkehr und Umkehr. Es ſei nicht lächerlich, wie
Amerikaner ſich einbildeten, wenn man in Deutſchland und der
Schweiz drei Erlaubnißſcheine haben muß, ehe man einen Baum
Fällen darf. Die Wälder bilden ein Vermögen, das jene Na-
tionen nicht entbehren können. Es ſei kein Eingriff in perſön
liche Rechte, wenn man Fabrikanten verbietet, die öffentlichen
Ströme mit den Abflüſſen aus den Fabriken zu vergiſten. Es
ſei keine Pedanterie, Bäche mit Weiden zu bepflanzen, Abhänge
mit Geſträuchen zu bedecken. Die Weiden bilden einen beſſeren
Damm als koſtſpielige Bauten. Die Geſtränche verhindern Erd-
rutſche beſſer als theures Stütz- und Mauerwerk, und ſicherlich
ſei der Anblick einer r 7 erhebender, als kahle
Felſen, troſtloſe Rinnſale und verbrannte Weiden. Wohl hat er
ein Recht, die Farmer zu fragen, warum ſie ſo unintelligent zu
Werke gehen und ihren Boden erſchöpfen, anſtatt demſelben
5 ein angemeſſenes Rotationsſyſtem ſeine Kraft zu be-

ahren.

Zickzack.
Prinz Wilhelm von Württemberg ſoll, wie es in

der Münchener „Allg. Zta.“ heißt gutem Vernehmen nach der
Tharxterer des Dampfers „Amely“ ſein, welcher im Anſchluß an
die Reiſe des Kaiſers zu einer wiſſenſchaftlichen Expedition be-
ſtimmt iſt. Demgegenüber wird aber demſelben Blatte über
dieſe Expedition aus Stuttgart Claptgogn Von dem türkiſchen
Generalkonſul Kommerzienrath Stänglen in Stuttgart ſind die
Mittel zu einer wiſſenſchaftlichen Expedition nach Spitzbergen
zur Verfügung geſtellt worden und zwar in der Höhe von ca.
40 000 Mark. Die Expedition ſteht unter der Führung des be
kannten Polarreiſenden Kapitän Bade, welcher durch ſeine Schil-
derungen beſonders auch den Prinzen Wilhelm füx die Sache
erwärmte. Für die Reiſe iſt der Dampfer „Amely“ gechartert,
der ſpäteſtens am 25. d. M. von Bremerhaven aus in See geht.
Mit Kapitän Bade dem Schiffsrheder und einem techniſchen
Bergbegamten nehmen von Stuttgart aus Fürſt Karl von Urach,
Graf Max Zeppelin, Profeſſor Bauer und als Schiffsarzt
Dr. F. Faber an der Expedition Theil.Vom rumäniſchen Hofe. Die Königin Eliſa-
beth von Rumänien wird, wie ſchon gemeldet, auf ihrer
Reiſe von ihren Hofdamen Theodori und Helene
Vacarescu, deren Entlaſſungsgeſuch nicht genehmigt wurde, ſo
zwie von dem General Theodori begleitet und ging direkt nach
Venedig, woſelbſt ſie etwa drei Wochen verweilen und mit dem

die ſeligſte Stimmung verſetzt und ich kannte nur den
einzigen Wunſch: Bald ruhſt du auch.

Und ich habe geſchlafen, traumlos bis in den hellen
Morgen hinein, ganz gegen meine Gewohnheit, und erſt
als mein jüngſtes Töchterlein mich zupfte und verwundert
fragte: Papa, ſtehſt du noch nicht auf? gelang es mir,
Herr über meine phyſiſche Schwäche zu werden.

Jndem ich nun meine zerſchlagenen Glieder einer
radicalen Reſtauration unterzog, gelangten mir von allenSeiten die möglichſt entſtellten Zeitungsarttel in die Hände,

welche mein Mitleid mit den betreffenden Verfaſſern un
getheilt wachriefen und mich lebhaft bedauern ließen, daß
ſolch ernſte Ereigniſſe ſo entſtellt und lügenhaft in die
Oeffentlichkeit befördert werden. Ganz beſonderes befremdete
mich die Unverfrorenheit, mit welcher z. B. ein Berliner Blatt
und ein ſüddeutſches Blatt die Behauptung aufſtellten, ich
müſſe mit den Räubern im Einverſtändniß geweſen ſein,
da es ſonſt unmöglich geweſen wäre, daß die Kataſtrophe
ſo günſtig abgelaufen ſei. Es ſcheinen eben die betreffenden
Herren Mitarbeiter hauptſächlich nur mit der Feder und
wenig mit dem Kopfe zu ſchreiben, von einer Orientirung
oder einem Verſtändniß der Situation iſt dabei natürlich
keine Rede, ebenſo finde ich eine weitere Polemik über
dieſen Punkt nutzlos.

Am 14. Juni ward ich zur Vorſtellung beim kaiſerlich
dentſchen Botſchafter befohlen, welche Herr von Eckardt
freundlichſt beſorgte. Nachdem ich die verlangten Aus-
künfte gegeben, wurde ich zum Diner zugezogen, bei welchem
der Herr Botſchafter ſein Glas voll deutſchen Weines auf
meine Geſundheit leerte, indem er ſprach: „Jch ſtoße mit
deutſchem Weine auf Jhr Wohl an und danke Jhnen im
Namen meines Kaiſers für ihr wackeres Verhalten und für
alles, was Sie Jhren deutſchen Landsleuten gethan haben.“
Dieſe Worte drangen mir warm ins Herz und hätten mich
für weit größere Strapazen als die gehabten entſchädigt.

Als ich mich nach aufgehobener Mahlzeit mit Hände-
druck und Glückwünſchen verabſchiedet ſah, überkam mich
das Gefühl des gehobenen Selbſtbewußtſeins und es würde
zu weit führen, wenn man in dieſer Beziehung alle Einzel-
heiten recapituliren wollte.

Drei Tage ſpäter hatte ich noch die Ehre, durch
Herrn v. Eckardt dem Großvezir vorgeſtellt zu werden, der

znich huldvollſt empfing und ſich einigermaßen in-
formiren ließ.

Am 25. endlich übernahm ich meine mittlerweile
reparirte Maſchine wieder und werde, ſo Gott will, noch
recht oft an der Stelle vorüberfahren, die für mich hätte
verhängnißvoll werden können und an der es nur
meiner rechtzeitigen Gebrauchnahme aller zu Gebote
ſtehenden Hülfsmittel ſowie dem momentanen Functioniren
der Sicherheitsvorrichtungen zu danken iſt, daß die Kata
ſtrophe nicht den grauſigſten Charakter annahm.

Mögen die betheiligt Geweſenen ſich in allen Fernen
meiner freundlich erinnern.

König zuammentreffen wird. Fräulein Vacarescu trennte ſich
in Venedig von der Königin und reiſte mit 37 Mutter nach
Paris. Gleich nach Ankunft des Königs begeben ſich die
Majeſtäten zu einem einmonatlichen Aufenthalt nach der Schweiz.Sollte der Geſundheitszuſtand der Königin es erfordern, ſo iſt

ein weiterer Aufenthalt in Scheveningen in e genommen,
woſelbſt das Königspagr angeblich mit der deutſchen Kaiſerin
zuſammentreffen ſoll. Wie wir erfahren, hat der Fürſt Leopold
von Hohenzollern an die Königin zweimal das förmliche Er-
ſuchen gerichtet, Fräulein Vacarescn unverzüglich zu entlaſſen.
Kronprinz Ferdinand befindet ſich zur Zeit in Düſſeldorf, von
wo er eine Reiſe nach Schottland unternehmen wird. Ende
Auguſt wird der Prinz mit dem Königspaar in r x zu
ſammentreffen, und da ſoll es ſich entſcheiden, ob er die Reiſe
fortſetzen oder nach Rumänien zurückkehren wird.

Das lux emburgiſche Wappen. Durch den Dyngſtien-
wechſel auf dem großherzoglichen Throne wixd das Luxemburger
Landeswappen keine Aenderung erleiden. Dahingegen wird in
das ſeitherige Wappen des großherzoglichen Hauſes der
naſſauiſche Löwe als Herzſchild aufgenommen. Auch die Hals-
bänder des Bürgermeiſters, die bisber die Farbe des Hauſes
Oranien trugen werden durch die naſſauiſchen erſetzt. Die
neuen Poſtmarken mit dem Bildniſſe des Großherzogs werden
zum erſtenmal am 23. Juli r Ausgabe gelangen.

Aus Kattowitz ſchreibt man: das hieſige „Prote-
ſtantiſche Familienblatt' meldet, der Redakteur eines hieſigen
Blattes iſt wegen einer abfälligen Bemerkung über die demnächſt
ſtattfindende Ausſtellung des heiligen Rockes zu Trier zu 14
Tagen Gefängniß verurtheilt worden.

Bismarcks Ehrenhumpen. Die an den deutſchen
Hochſchulen veranſtalteten Sammlungen für einen dem Fürſten
Bismarck zu widmenden Ehrenhumpen haben der „Kreuzzeitung“
zufolge gegen 3500 Mark ergeben. Die feierliche Uebergabe
des Humpens wird, wie jetzt feſtſteht, am 10. Auguſt in Kiſſingen
durch eine ſtudentiſche Abordnung erfolgen. Am Abende des
ſelben Tages ſoll ebenda ein Feſtkommers ſtattfinden.

Der amtliche Bericht über die jüngſten Hin-
richtungen durch Elektrizität, welchen die Doktoren Ward
und Me. Donald dem Direktor des Zuchthauſes von Sing Sing,
Brown eingereicht haben lantet, wie ein Kabeltelegramm aus
NewYork meldet, folgendermaßen:

„Die Unterzeichneten, welche als Aerzte bei der an James
J. Slocum Harris A. Smiler, Joſeph Wood und Schihiock
Jugiro im Zuchthauſe von Sing Sing unter Jhrer Aufſicht
durch Elektrizität vollzogenen Hinrichtung zugegen waren, unter-
breiten Jhnen hiermit auf Jhr Verlangen nachſtehenden Be-
richt: Die Verurtheilten gingen gefaßt und ohne Hilfe in das
Hinrichtungszimmer und nahmen nach einander und ohne den
geringſten Widerſtand oder Proteſt auf dem Hinrichtungsſtuhl
Platz, indem ſie ſich ruhig die Elektroden aulegen und binden
ließen. Jun jedem Falle trat, ſobald der elektriſche Strom ge-
ſchloſſen ſofortige Bewußtloſigkeit ein. Der elektriſche Strom
wurde ohne Unterbrechung ſo lange fortgeſetzt, bis das Herz
ſeine Thätigkeit eingeſtellt hatte. Jn jedem einzelnen Falle trat
der Tod anſcheinend ſchmerzlos ein. Jn Uebereinſtimmung mit
den Geſetzen des Staates wurde in jedem einzelnen Falle ſo
bald wie nur möglich nach der Hinrichtung in unſerer Gegen
wart und unter Aufſicht von Dr. Jra T. Van Gieſen aus New
York eine Leichenſchan vorgenommen. Die Beobachtungen be-
weiſen zu unſerer Genugthunng, daß, Hinrichtung durch

jeder anderen bisherigen Methodeüber-
egen iſt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. Juli.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellep-

angabe geſtattet.

Für den Reſtaurgtionsban anf der Fegrs bat der
Magiſtrat nach dem Stadtverordneten-Beſchluß vom 2. März
d. J. unter Berückſichtigung der bezüglichen Anträge der Bau
und Finanzkommiſſion ein Spezial-Projekt nebſt Koſtenanſchlag
aufſtellen laſſen. Die Koſten für den beſonders veranſchlagten
Hauptbau ſind auf 123000 ermittelt, die Koſten für die er
forderlichen Nebenbauten, nämlich Abortanlagen im Park und
Ausſpann-Gebände, ſowie für einen Motor zum Pumpbetriebe
ſtellen ſich nach Koſtenüberſchlägen auf 8640 .4, ſo daß die Ge
ſammtkoſten ſich auf 131640 belaufen würden. Dieſe Bau-
koſten ſind vom Magiſtrat auf Vorſchlag der Kämmerei-
Kommiſſion in das Programm einer neu anfzunehmenden An
leihe eingeſtellt, inzwiſchen können nach Anſicht des Magiſtrats
die fraglichen Koſten aus den laufenden Einnahmen beſtritten
werden, und dies um ſo unbedenklicher, weil durch den Verkauf
des ſogen. Kalkberges ca. 220000 einkommen, wovon etwo
131000 .4 als Ueberſchuß über den ErwerbskoſtenAntheil an
zuſehen ſind. Auf die in dieſer Angelegenheit eingegaugene,
mit mehreren Tauſend Unterſchriften hieſiger Bürger verſehene
Petition glaubt der Magiſtrat nicht eingehen zu können.
Die darin enthaltene Redewendung daß „die Bürgerſchaft“ mit
dem betreffenden Gemeindebeſchluß ſich nicht einverſtanden er
klären könne, hält der Magiſtrat für unzutreffend, weil die
Unterzeichner der Petition keineswegs die Bürgerſchaft von
Halle ansmachten. Ueberdies hätten wohl nur wenige von den
Unterzeichnern nähere Kenntniß von dem Gemeinde-Beſchluß
und ſeiner Begründung gehabt, die Unterzeichner ſeien
nach Dafürhalten des Magiſtrats von ver-
einzelten Agitatoren irregeleitet. Die einzige ge-ſetzliche Vertretung der Stadt ſei die Stadtverordnetenverſamm-
lung, deren Beſchlüſſe der Magiſtrat auszuführen verpflichtet
ſei, wenn er ihnen, wie im vorliegenden Falle, beigetreten ſei.
Uebrigens halte der Magiſtrat den StadtverordnetenBeſchluß
vom 2. März d. J. auch jetzt noch für zweckmäßig und in jeder
Beziehung gerechtfertigt. Er zweifele nicht daran, daß Zinſen
und Amortiſation der aufzuwendenden Bauſumme durch die zu
erwartenden Mehr-Pacht- Einnahmen gedeckt werden dürften, und
glaube auch. daß das Bauprojekt der Oertlichkeit und den Be
dürfniſſen der Bürgerſchaft entſpreche, zumal das Banprogramm
und die dem zu Grunde gelegten Skizzen den Beſchlüſſen
der Bau Commiſſion ihre Entſtehung verdanken. Aus dieſen
Gründen erſucht der Magiſtrat die Verſammlung, über dieſe
Petition zur Tagesordnung überzugehen.

a. Jm ſtudentiſchen Guſtav Adolfsverein hält Mittwoch
den 22. d. M. im, Hotel zur Tulpe Abends 8 Uhr Herr Pr.
Sommerlad einen Vortrag über „den Wormſer Biſchof
Mattbhäus von Krakau, einen Vorkämpfer der Reformation am
Ausgang des Mittelalters“. Freunde der Guſtav Adolfsſache
werden bierzu herzlich eingeladen.

a Die hieſige SchneiderJnnung feierte geſtern von Nach
mittag an im Glaucha'ſchen Schießgroben ihr Sommerfeſt, be
ſtehend in Concert und Kinderbeluſtigungen am Nachmittag,
Jllumination des Gartens und Ballvergnügen am Abend.

Der Verein ehemaliger Marine iſt dem kürzlich neu
gegründeten Deutſchen Marine-Bunde als Mitglied
beigetreten.

Verein ehemaliger 27er. Nachdem die miniſterielle
Genehmigung zur Führung einer Fahne eingegangen, dieſe ſelbſt
von der altbewährten Firma J. A. Hietel, Leipzig, in kunſtvoller
Weiſe fertiggeſtellt iſt, wird die Weihe derſelben am künſtigen
Sonntage im Lokale des „Prinz Carl“ unter Betheiligung hie-
ſiger und auswärtiger Vereine ſtattfinden. Das Regiment wird
hier u eine r von 5 Herren des Offiziercorps ſenden.

dachmittogs gegen 4 Uhr wird der feſtgebende Verein mit ſeinen
beiden Pathen und anderen Vereinen unter Vorantritt der
Muſik des 3. Bataillons vom Regiment Nr. 27 die Fahne von
ſeinem Ehrenvorſitzenden abholen und zum Feſtlokal briugen,
hierbei auch die am Morgen geſchmückten Denkmäler auf der
alten Promenade, Markt und Königsplatz berühren. Der
Weihegkt ſelbſt wird im Sagle en werden und voraus-
G ich t ſehr feierlicher Weiſe vor ſich gehen. Abends findet

all ſtatt.
Kritiſcher Tag. Der heutige Tag (21. Juli) iſt von

rer 9 als ein kritiſcher Tag 2. Ordnung bezeichnet
worden. Hoffentlich bringt derſelbe den Beginn eines guten
Erntewetters!

w. Ein blutiges Rencontre ſpielte ſich benuke Morgen un
3 Uhr in der unteren Steinſtraße ab. Vier dem Arbeiterſtande
aungehörende junge Leute trieben dort in augeheitertem Zuſtande
allerlei Allotria, ſodaß das Einſchreiten eines ſtädtiſchen Wächb
ters nothwendig wurde. Hierbei geriethen die Vetbeiligten etwas
hart an einander; der Wächter wurde thätlich angegriffen und
mußte von der blanken Waffe Gebrauch machen. er Tiſchler
St. von hier, welcher den Streit ſchlichten wollte, erhielt einen
wuüchtigen Hieb über den Kopf, ſodaß ihm das Blut über das
Geſicht hingb lief. Bei der ärztlichen Behandlung ſtellte ſich
heraus, daß dem Manne ein Schädelbruch zugefügt war.

w Unfallschronik. Eine luſtige Fahrt, die aber ein be
dauerliches Ende erreichte, unternahm geſtern Nachmittag ein
Tiſchlerlehrling und zwei Schulknaben, indem ſie ſich auf einem
Handwagen die nach dem Weidenplan zu abſchüſſige riedrichs
ſtraße hinab rollen ließen. Als das Gefährt in vollem Gauge
war, prallte der Wagen plötzlich gegen die bohen Bordſchwellen
des Rinnſteins und ſchlug um, ſodaß die Burſchen berabge
ſchleudert wurden. Während der Lehrling und einer eder be
theiligten Knaben mit geringfügigeren Verletzungen davon kamen.
trug der andere Knabe, der 8 Jahre alte Sohn des Tiſchler
meiſters B. von hier einen Armbruch davon.

e An diejenigen Damen, die viel in Gärten, Hand
arbeiten machen, richtet ein Freund und feiner Beobachter des
Lebens in der Natur, die folgende Bitte: Zwirn und Seide oder
ſonſtiges Fadenwerk, das bei der Arbeit abfällt, nicht auf den
Boden zu werfen. Es ſieht ſchon nicht, gut aus, wenn ſolcher
Abfall auf ſauber gehaitenem Boden liegt, aber auch etwas
anderes kommt noch in Betracht. Die Vögel tragen dergleicheuzu Neſt, und leicht geſchieht es dann, d die junge Brut in
den Fäden die Füßchen ſich verſtrickt, deshalb nicht u ſiegen
kann und elendiglich zu Grunde geht. Jn einem Garten ar
dem Lande wurde der Wein beſchnitten. Da fand der Gärtner
hinter dem Laube ein Fliegenſchnepperneſt und darin zwei todte
Vögel, Die Todesurſache wurde bald erkannt; die Füßchen der
armen Thierlein waren mit Zwirn an das Neſt gefeſſelt, ſo daß
ſie nicht hatten ausfliegen können, die Alten aber, die ſonſt ſehr
kinderlieb ſind, hatten ſie endlich doch verlaſſen. So mußten ſie
verhungern. Aehnliches kommt nicht ſelten vor. Auch ſollen
Tauben ſich mit den Füßen in das Fadenwerk verwickeln und
dadurch Qual haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der
Provinz. Durch erinnert Jnhabers iſt die Pfarr-ſtelle zu Wiedersbach, Diöceſe Schleuſingen, vacant ge-
worden. Dieſelbe gewährt (neben freier Wohnung) das Minimal
einkommen. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung
erfolgt durch die Kirchenbehörde mit Concurrenz der Gemeinde-
wahl. Bewerbungen ſind bis zum 1. Oktober d. J. beim Conſi
ſtorium einzureichen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Wiederan, in der Diöceſe Liebenwerda, iſt der bisherige
Predigtamtscandidat Arnold Gan er berufen und beſtätigt
worden. Die erledigte evangeliſche Hülfsgeiſtlickenſtelle in der
Parochie Taſtun gen Ephborie Heiligenſtadt, iſt dem bisherigen
Predigtamtscandidaten Johann Auguſt Heinrich Wehrmangy
verliehen worden.

Patente haben angemeldet: für einen Treppen.
roſt: C. Bartels Söbne in Oſchersleben; für eineZungennadel für Strickmaſchinen mit ſelbſtöffnender Zunge.
Herm. Köhler in Mühlhauſen j. Th.; für eine Vor
richtung zum Lochen von Dachſchieſerplatten: Ferd. Schulze
in Gardelegen. Patente ſind ertbeilt worden: für
ein Verfahren zur Reinigung von Abwäſſern: R. Landgraf
in Beſedau b. Alsleben a. d. Saale; für eine Ein
richtung an Röhrenkeſſeln zur Reinigung des Speiſewaſſers-
C. Melzer in Halle a. d. S.; für ein Zelt, bei welchem die
Wände durch aufgeblähte Hohlräume verſteift werden M. S.
J. G. Gießmann in Merſeburg; für einen Kamm zum
Befeuchten der Kopfhaut: A. Schmelzer in Magdeburg:
für einen verſtellbaren Lebrbogen zur Herſtellung von Gewölben-

M. Zabel in Halle a. S.
4f Eisleben, 20. Juli. (Eine erbebende Feier) bar

geſtern in dem benachbarten Bergmannsdorfe Helbra ſtatt
gefunden. Daſelbſt beging der allgemein beliebte uund geachtete
Oberſteiger Kegel ſein füufzigiähriges Bergmannsjubiläum-
Nachdem am Vorabend des Feſtes ein glänzender Fackelzug, an
welchem ſich gegen 400 Bergleute in Parade-Uniform betbeiligten,
zu Ehren des Jubilars ſtattgefunden und am Morgen des Feſt
tages ein Morgenſtändchen gebracht und von Deputationen der
Geſangvereine zu Helbra und Umgegend, der dem Jubilar
untergeſtellten Beamten ſowie der Mitglieder der Gemeinde-
vertretung die herzlichſten Glückwünſche dargebracht worden
waren, begab ſich der greiſe, aber noch ſebr rüſtige Jubilar
nach dem Ernſtſchacht wo inzwiſchen Herr Geh. Bergrato
Leuſchner nebſt den Beamten der OberBerg und Hütten
direktion, darunter Bergrath Frhr. v. MorſeyPicard, ſich
eingefunden hatten, um ihn zu begrüßen. Herr Geh. Bergratöo
Leuſchner händigte ihm als Geſchenk der Gewerkſchaft die
Summe von 1000 ein.

w Magdeburg, 20. Juli. (Techniſcher Verein für
Zuckerrübenfabriken.) Unſerm Bericht in Nr. 166 der
„Hall. Ztg.“ fügen wir noch ein kurzes Referat über die zweite
Hälfte der in der Verſammlung des techniſchen Vereins für
Zuckerrübenfabrikanten mit dem Sitz in Magdeburg gepflogenen
Verhandlungen hinzu. Herr Direkor Hille-Nordgermers-
leben erörterte die Frage: „Wie ſollen wir unter dem
neuen Zuckergeſetz arbeiten und wies dabei nach, daß auch
fernerhin der Anbau einer möglichſt zuckerbaktigen Rübe vor-
theilhaft bleiben werde, denn ohne Produkton einer ſolchen
würde die deutſche Landwirthſchaft die Zuckerfabrikation für ſich
nicht lohnend und dem Auslande gegenüber nicht konkurrenz-
fähig erhalten konnen. Bezüglich des Preiſes der Kaufrüben
hob der Redner hervor, daß, wenn demnächſt die Prämien
gänzlich gefallen ſind und der Zentner Rüben um 15 4 geringer
verwerthet wird als bislang, der Kaufrübenpreis ſo gedrückt
werden müſſe, daß keine Kaufrüben mehr zu bauen ſein würden.
Jn der weiteren Beſprechung wurde von Herrn Jngenieur
Ebhrhardt-Halle a. S. auf einen neuen Rieſelapparat
von Greiner bingewieſen, über deſſen Anwendung und Wirk-
ſamkeit zu nächſter Verſammlung eingehendere Mittheilnngen in
Ausſicht geſtellt wurden. Von Herrn Direktor Groſſe-,Neuſtadt wurde gleichfalls auf ein Berieſelungsſyſtem, welches
bereits von der von ihm geleiteten Fabrik zur Anwendung ge
bracht iſt, hingewieſen. Hierauf ſchloß der Vorſitzende die
Verſammlung.

S Nordhauſen, 20. Juli. (Export unxeifer Zwets
ſchen. Feblbetrag in der Kreiskaſſe.) Die Zeitder Verkäufe des Fruchtbehanges der Zwetſchenbäume an Oebſter
iſt herangekommen. Es iſt in den letzten Jahren von Zwetſchen-
plantagenbeſitzern unſerer Gegend, Communen und Gutsbeſitzern,
die unerfreuliche Erfabrung und Wahrnehmung gemacht worden,
daß immer eine größere Zahl von Zwetſchenbäumen (wahrſcheir
lich in Folge eingetretener Saftſtockung) dann eingegangen und
abgeſtorben iſt, wenn deren Fruchtbehang vor der Reife bebufs
Ausfubhr nach England, wo ein beliebter Zwetſchenbranntwein
hergeſtellt wird, abgenommen worden war. Aus dieſem Grunde
baben ſeit einigen Jahren eine ganze Anzahl von Zwetſchen
plantagenbeſißern bei Abſchluß der Kaufkontralte mit den Oeb-
ſtern einen Paragraphen in die Kontrakte aufgenommen, nach
welchem die Abnahme der, unreiſen Zwetſchenſrucht völlig unter
ſagt und bei harter Strafe verboten wird. Dieſes Vorgehen
verdient zwecks Erhaltung der Zwetſchenbäume allgemeine Nech-
abmung. Eine am vergangenen Freitag vorgenommene außer
ordentliche Reviſion der Kreiskaſſe hat einen Fehlbetrog von
etwa 9000 ergeben, welcher ſich namentlich durch nur zur
Hälfte erfolgte Buchung von eingegangenen Forſtgelderbeträger
berausſtellte. Gegen den betreffenden Königlichen Rentbeamten
welcher die Verwendung von etwa 7000 bereits eingeſtanden hat,
iſt die Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet worden.

In meinem

Inventur Ausverkau
offerire ich; [12583)

Kattun-Morgenröcke, prima Qualität, ältere Dessins, das St. 1,50,2, 3, Mk.
Schwere Fantasie-Tischdecken mit Schnur u. Quaste,
Zurückgesetzte Tapestry-, Plüsch- und Germania “Feppichè, das Stück102 k.

3, 4,50, 5-10 Mk e L WEHanlle, Saale-



Aus den Jerichöwſchen Kreiſen, 20. Jult. Ernte.
Geplatzte Thurmglocke. Verhaftung Leicht-ſinniges Umgeben mit Schußwaffen.) Bei Zieſar
hat in den letzien Tagen die Getreideernte begonnen.
Leider hat ſich das Korn ſag überall gelagert; es wurde meiſtens
durch Gewitterſtürme und die heftigen faſt täglichen Regengüſſe
niedergedrückt. Es befinden ſich noch viele Hunderte von Fudern
Heu auf den Wieſen, welche vom Waſſer durchnäßt ſind und
gewiß verderben, wenn das Wetter nicht bald beſſer wird. Auch
HAie Kartoffelſelder und Rübenäcker leiden ſehr durch die ewige
Näſſe. Geſtern Morgen beim ZuGrabe-Läuten eines Ver
ſtorbenen zerplatzte die große Thurm glocke in Gen
thin. Jn Parey a. E. wurde vor einigen ein Steuer
mann und zwei Schiffer verhaftet, weil ſie im Verdacht
ſtehen, von einer ihnen zum Transport nach r anver
trauten Ladung Waaren in beträchtlicher Menge
entnommen und fortgeſchaffft zu haben.
Am vergangenen Sonntage vergnügte ſich ein auf einer Ziegelei
bei Genthin beſchäftigter Arbeiter damit, in der Näbe von
Gebäuden Schüſſe aus einer Piſto le abzufeuern. Ein anderer
Ziegeleiarbeiter machte den Sonntagsſchützen darauf aufmerkſam,
daß dies ſtrafbar ſei und verſuchte, als jener das Schießen fort
ſetzte, ihm die Piſtole zu eutreißen. Hierbei entlud ſich die
Waffe und der Schuß ging dem für das Wohl ſeines Kameraden
ſo beſorgten Arbeiter durch die rechte Hand. Der Piſtolen-
beſitzer iſt flüchtig geworden. ßM Oſterburg, 20. Juli. (Uebungsreiſe. Alters-rente.) Der Commandeur des Leib GardeHuſaren Regiments
Oberſtlieutenant von Moßner, hat mit noch elOffizieren des Regiments, unter ihnen der Herzog Johann Al-
brecht von Mecklenburg-Schwerin, Major Erbprinz Reuß é L.
Heinrich XVII., eine Uebungsreiſe nach der Alt-mark angetreten. Nach einer durch das ſieſigg Landraths
am veröffentlichten Nachweiſung ſind im Kreiſe Oſterburg an
150 Perſonen auf Grund des Jnvaliditäts- und Altersverſorg-
ungsgeſetzes Altersrenten bewilligt worden.

Kleine Notizen. n Bornitz bei Zeitz iſt in der
Nacht vom 19. zum 20. d. M. die Witzleb'ſche Mühle nebſt dem
angrenzenden Wohnbauſe ein Raub der Flammen geworden;
nur mit ge konnten ein Knappe und das Kind des gerade
abweſenden Beſitzers dem Feuertode entriſſen werden. Jn
Haſſerode bei Wernigerode verſtarb am Sonntag
Morgen Thereſe Gräfin von Boſe, geb. von Alemann, Ge
mahlin des Grafen von Boſe, Generals der Jnfanterie z. D.,
zuletzt Kominandenr des VI. Armeekorps. Jn Zörbig
feierte um Sonntag der Barbierherr Schoch, mit ſeiner Ge
mablin das, goldene Hochzeitsjubiläum. Super
intendent Schmidt und Bürgermeiſter Walter überreichten dem
Jubelpagre die vom Kaiſer verliehene Ehejnbiläums-Medaille.

Am Ende voriger Woche beging in Gors dorf das Auzug-
züfner Bindrichſche Ehepaar das überaus ſeltene Feſt der
)iagmantnen Hochzeit. Beide Gatten ſind noch ziemlich
rüſtig. Jn Cremlingen, auf dem Elm ſchlug der Blitz
n das Beſitzthum des verſtorbenen Braunſchweigiſchen Abge-
rdneten Pape und äſcherte daſſelbe vollſtändig ein. Ueber
jaſt ſämmtliche braunſchweigiſche Lande hat ſich abermals ein
wolkenbruchartiger Regen ergoſſen. Man ſieht der Zukunft mit
roßer Sorge entgegen. Jn Schneeberg, brannte das
ohnhaus des Stickmaſchinenbeſitzers Hübſchmann bis

auf den Grund nieder. Der Sohn des Beſitzers mußte
ſich über das Dach retten fiel aber auf den
Zaun und zog ſich hierbei eine Verletzung des Armes und
Brandwunden zu. Der Vater, welcher ihn weckte, erlitt eben
falls ſchwere Brandwunden. Ferner wurde ein Feuerwehrmann
aus Schneeberg bei einem Sprunge vom Zaune am Unterleib
verletzt, ſo daß er ins Kraukenhaus gebracht werden mußte.
Die Stadtvertretung von Zerbſt beſchloß, von einem Neuauf-
bau des Rathhanufes ſowie von dem Wiederaufbau des Thurmes
an der Rückfront abzuſehen und nur die ausgebrannten Theile
des Gebändes wiederherzuſtellen

Berliner Börſe vom 21. Juli 1891.
Aufangscourſe 12 Uhr 15 Minuten,

mitgetheilt von L. e nuylicht. Bankgeſchäſt Halle a
vedit 1599,7 ux-Vodenbach 234,40Franzoſen e. 1125,40 Buſſchtiehrader 208,10

Lombarden 44,90 Elbethal 88960Disconto-Commandit. 175,30 Gotthardtbahn 133,70
Handels- Geſellſchaft 135,50 Mittelmeer 99,60Dresdner Bank 139, zarſchau Wien 225,75
Darmſtädter Bank 137.25 5 Jtaliener 91,20
Nationalbank f. D. 116,90 49 Ungarn 91
vtedmat al Bank N. 4 Egypter 97ortmunder Union 65,20 Rnſſ. Noten 2220,50
Laurahütte 11690 e e 115925Bochumer Guß 108,70 Gelſenkirchen 155,25
Mainzer Eiſenb. 113,60 Harpener 118310e 62,20 Dannenbaum. 122,50OſtpreußiſcheSüdbahn 80,10 Dynamit-Truſt 140,50
Lübeck-Vüchener 154, Nordd. Lloyd e 1I1II,50

Tendenz: ſchwach.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 21. Juli 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Wo Fonds Börſe.Reichsanleihe 106,10 *Laurahütte 1I1I7,10
do 993,50 Dortm. Union St.-Pr. 65,50
o 334,25 *Gotthardbahn 134,Conſols 105,75 Oeſtr. Ered.Actien 159,75

„3 do e 995.,60 Franzoſen e 1125,
e 8425 Lombarden 44469Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 172,

„„Conſols 84,10 Eröllw. Papierfabrik
Landſch. Ctr. Pfd. 9620 *Harpener Kohlen 182,90

Z4.20 Ruſſ. Süd-Weſt
„DiscontoCommandit 175,10 4 Oeſtr. Goldrente 96,10
„Darmſtädter Bank 4 Ung. do. 91,eutſche Bank 159,10 Jtal. Renten 91,12
Verl. Handelsgeſellſch. 135,50 *80. Ruſſ. 9720

Dresdner Bank 138.50 Oeſtr. Noten. 173.10
Bochumer Gußſtahl 109, Ruſſ. do. 21940

i u Tendenz: matt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco 244,-, JuliAug. 217,--, Sept.Oct. 209,75 ermattet.
Noggen: loco 219, Juli-Aug. 208,25, Sept. Oct. 200, 75 höher.
Hafer: loco Juli-Aug. 154.75, Sept.-Oct. 147,75 höher.
Rüböl: SeptemberOctober 5930 ſtill.
Spiritus (79er Wagre) loco 50,20, Juli-Ang. 49,20, September

October 44,30 höher. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 22,

r r e U e rFondsbörſe. Die Nähe der Ultimoliquidation verſchärfte
die Baiſſepartei und veranlaßte die Spekulation, die wenigen
Hauſſepoſitionen, welche noch vorhanden ſind, zu löſen, was um
o vothwendiger erſcheint, da ſich die Records ſehr boch ſtellen.
Namentlich konnten ſich ruſſiſche Noten behaupten, welche von
Seiten unſerer bieſigen Banken, ſowie von der Getreidebörſe in
großen Poſten abgegeben wurden; es ſoll ſich hier noch immer
um Contrewagare handeln, welche ſchon viele Monate hindurch
gehalten worden iſt.

Bann
Die Streiks lagen wieder matt. Privatdiscont 192

Getreidebörſe. Die andauernd unbeſtändige Witterung
und die m über die Kartoffeln

Börſe.befeſtigend auf die allgemeine Haliung der x

Jn Weizen War die Deckungsfrage ver Juli ſehr rege Doch
die mehrfachen Erwerbungen vom Auslande hatten durchweg
eine Abſchwächung von U zur Folge. n Roggen war das
Geſchäft recht lebhaft. Deckungen per Julf, ſowie Mangel an
Waare, trieben den Preis auf 3 4. die übrigen Sichten waren
weniger belebt. Hafer verlor per Juli 1 4. Rüböl geſchäfts-
los, Paris in feſter Haltung. Jn Spiritus dauerten ſtarke
Deckungen, namentlich für Auguſt und September fort und
ſteigerten die Preiſe um 7

Jnduſtrie, Handel und Finauzeh.
Am 1. Auguſt tritt in dem böhmiſch-ſächſiſchenKohlenve rteh r ein neuer Tarif in Kraſt, der im Allge

meinen erhebliche Ermäßigungen bringt; bei einzelnen Sta
el treten aber auch Erhöhungen mit 16. September in Wirk-
amkeit.

Bielefelder Nähmaſchinenfabrik, Saal-
feld a, S. Der erſt jett, reichlich 7“ Monate nach Ablauf
des Geſchäfſtsjahres, veröffentlichte Abſchluß für den 30. Novem
ber v. J. verzeichnet als Fabrikationsgewinn zuzüglich Vortra;
nur 28,405 .4. Dagegen erforderten Unkoſten und Zinſen nebſt
20,015 Delcredere und 16,937 .4 Abſchreibungen zuſammen
145,795 Nach Ausſchüttung des Reſervefonds mit 10,000
lege Wen noch 107,389 Unterbilanz bei 500,000 Aktien
apital.

Jn der am Sonnabend ſtattgehabten General-Verſamm-
Gg der Maſchinen- und Armaturenfabrik vorm.
C. Louis Strube zu Magdeburg, AckienGeſellſchaſt, wurde
mit Einſtimmigkeit die Vertheilung einer Dividende von 10
beſchloſſen und die Eutlaſtung dem Vorſtande und dem Auf-
ſichtsratbe, ertheilt. Das laufende Geſchäſtsjahr hat ſich bisher
günſtig geſtaltet, der Umſatz der erſten drei Monate ftellt ſich
etwas höher, als im gleichen Zeitraum des Voriahres.

Genna, 20. Juli. Die geſtrige Gläubiger-Verſamm-
lung der falliten Geſellſchaft Lavarello genehmigte den Verkauf
der geſammten Flotte an die Geſellſchaft La Veloce. Die außer
ordentliche GeneralVerſammlung der La Veloce genehmigte
ebenfalls dieſes Abkommen

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Vörſe vom 21. Juli 1891.

ar idenge Z3f. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation

von 1882 4 1102 G3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 353 2 Halleſche Stadt Oblig.
von 1686 53 94,50 bz3 o Erfurter Stadtanleihe h3 o Halberſtädter Stadt
Anleihe von 1800 2 z 95 B3 oNaumburgerStadtanleihe s 94,50 G.

49 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig.
3 Sächſ. Provinzigl-Oblig. 314953 Unſtrut-Regulirungs-

Obligationen 7 95,50 bz4 Hl poth en der Zuckerf.

H h Cröllwitz S 4 099,50 G4 Hyp. -Anl. der CxöllwiberAekien- Papier Fabrit 4 87 B
4 Hypoth.Anl. der Hall.

Brauerei Michaelis 2 Ah4 HypothekAnl. der GewerkWe Ludwig II. 4 (98 G
4 Hyp.-Anl. der Naumb.

Braunk. A.G. r 4 (8,50 B4 Sächſ. Thür. Braunk.
42102,75 G.

4*290 WerſchenWeißenfelſer
chuldverſch. 7 4 102,75 GHalleſche Bankvereins-Actien. 1890 9 5 1162 bz G

Spar-undVorſchuß-Bank-Aktien] 1890 4 1126,50 G
Spar u. Vorſch.-BankAct. La. B.] 4 1123 bz
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien I1890/911 8 4 1106 G
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1890/91) 124 4 119,50 Guckerraffinerie Halle-Actien I1889/901 16 4 1140 B

ächſiſch Thür. Braunkohlen
t.Actien 1889 9 (4 1150 GSächſiſch Thür. Braunkohlen

St. Prioritäten 18859 9 (5 1150 G.
WerſchenWeißenfelſer Braun-

kohlenAktien 1890/911 11 4 1I169 GDörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J.A. 1890/91) 6 4 90 BZeitzer Paraffin- u. Solaröl
abrik. 1890/91 4 97,50 GNaumburger Braunk-Actien [1890/911 62 4 (100,50 G.

Halleſche Brauerei St.-Actien
(Michaelis) 1ls889/901 0 4Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Mchaelis) o 5Actien- Brauerei Feldſchlößchen ſ1889/501 7 4 (111 B.
Cröllwitzer Papierfabrik-Act. Iisso o s 4
Zeitzer MaſchinenbauActien

Schäde) 1889/901 20 4S e Maſchinenf.Actien 1850 35 4 308 G
alleſche Straßenbahn 1890 6 4 1123 Gildebrand'ſche Mühlenwerke I1889/901 12 4 1145 B

Cönnern, Malzfabrik-Actien I1889/901 10 5
Landsberger Malzfab. Actien I1889/900 12 5
Niemberger Malzfabrik-Actien I1889/9001 0 4 1104 B
Eilenburger Kattun-Mannufak-

turActien 1890/91) o 4 6558 BKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. 195 GPackhofsActien ſe. 260 G.
Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück. dNeueſte Nachrichten und Depeſchen.

(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)
Bukareſt, 21. Juli. Nach einer aus Konſtantinopel

hier eingetroffenen Meldung wurde die rumäniſche Geſandt-
ſchaft beſtohlen. Es wurden zahlreiche Dokumente und ein
Baarbetrag von 20000 Fres. von unbekannten Dieben ge
ſtohlen. Der rumäniſche Geſandte hat im Auftrage ſeiner
re die türkiſche Regierung zum Schadenerſatze auf
gefordert.

Belgrad, 21. Juli. Zwiſchen ungariſchen Grenz-
ſoldaten und der ſerbiſchen t kam es bei
Groczka bei riors einer Schmugglerbande zu einem
blutigen Conflict. Die Verhandlungen der beiderſeitigen
Regierungen ſind eingeleitet.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
a. Budapeſt, 21. Juli. Die Peſter Lloyd“ bezweifelt die

Richtigkeit der Meldung, daß Caprivi und Kalnoky mit diudini
gleichzeitig in London eintreffen werden. Vorläufig ſei nur eine
Begegnung zwiſchen Caprivi und Kalnoky bei Gelegenheit der
Herbſtmanöver beabſichtigt.

Paris, 21. Juli. Der Juſtizminiſter hat die ſtrafrechtliche
Verfolgung des Organiſators des Ausſtandes der Eiſenbahnbe
dienſteten, Prades, angeordnet.

London, 20. Juli. Aus Chile wird gemeldet, daß vier con
S Kriegsſchiffe die Stadt Coquimbo zu bombardiren

rohen. Die Truppen Balmaceda's rücken der Congreſſiſten-
Armee entgegen, um dieſelbe von Coquimbo in das Jnnere des
Landes zurück zu werfen. Die Congreſſiſten verſuchen die Be
lagerung zu Lande und zu Waſſer.
an S mGebangerSchwetſchke ſche Buchdrucker in Halle (Saalo).

4 Uhr.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.
Trieſt, 20. Juli. Bei dem Banket anläßlich der 25. Gedenk

ſeier der Seeſchlacht bei Liſſa gedachte der Corvettenkapitär
Labres des heldenmüthigen Todes der Offiziere der Schiſſe R
d'Jtalia“ und „Paleſtro“, hob hervor, wie aus dem tap'eren
Gegner von einſt Oeſterreich ein Verbündeter entſtanden ſei und
trank auf die herrliche italieniſche Flolte und ihr ausgezeichnetes
Offiziercorvs. Der Toaſt wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufge
nommen, der ſich noch ſteigerte als die italieniſche National
hymne geſpielt wurde.

Pola, 20. Juli. Bei dem Diner im Militärkaſino aus Au-
laß der fünfundzwanzigjährigen Feier der Schlacht bei Liſſa
brachte der Hafenadmiral Pitner einen Toaſt auf die alliirk
königliche Flolte von Jtalien aus.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten
Für Mittwoch, 22. Juli:

Wolkig, ſonnig, g. Rregenfälle, ſtrichweiſe Gewitter
und Hagel. Temperatur kaum verändert.

wen
Seiden-Damafſte ſchwarze, weiße u. farbige v. Mk.

2.35 bis Mk. 12.40 p. Met. (ca. 35 Oual.) verſendet roben
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik-Depot G. Hen-
neberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter umgehend.
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. [13010

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch
den Gebrauch von Apotheker Dallmann's Kola-Pastillen
beſeitigt, ſondern dieſelben ſind Perbggig ein anregendes, den
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner

amilie fehlen ſollte. Schachtel 1 Mark in der Adler-
ngel-, Hirsch-, Kaiser- und Löwen-Apotheke.

e

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Schuhmachermeiſter Wilhelm FPanse in Piters

berg iſt zum öffentlichen Fleiſchbeſchauer des aus den Ort-ſchaften Waltwiß, Weſtewitz, Dachritz mit Merkewitz
Trebitz a. P., Frößnitz, Nehlitz und Petersderg be
ehe I. Schaubezirks des Amtsbezirks Peter berg be-
tellt und verpflichtet worden. [13027alle a. S., den 15. Juli 1891.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Der KreisDeputirte.
Dr. H. Neubnur.

Bekanntmachung.
Die Intereſſenten der Magdeburgiſchen LandFeuerSocietäl

werden hierdurch benachrichtigt, daß zur Deckung der Societäts
Ausgaben für das 1. Halbjahr 1891 von jeden 100 Mark der
Beitrags-Summe

in J Klafſe Pf.,

erforderlich ſind und daß die Erhebung dieſer Beiträge inner
halb der nächſten 4 Wochen erfolgen wird.

Die Beiträge der Intereſſenten des Saalkreiſes betragen bei
einer Geſammt-Beitrags-Summe von

13 074 200 Mark in I. Klaſſe,
12 860 500 Mark in II. Klaſſe und

149 200 Mark in III. Klaſſe, ſowie
bei einer Eintritts-Summe neuer Jntereſſenten von 142 200 Mark
im Ganzen

18 299 Mark 86 Pf. [12087
alle a/S., den 15. Juli 1891.
er Fener-Societäts-Director.

Der KreisDepntirte.
Dr. M. Neubaur
Tagesordnung

für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Donnerstag, den 23. Juli ecr., Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Neubau eines Feuerwehrdepots.
2. Bauproject für ein auf der Peißnitz zu errichtendes Reſtau

rationsgebäude.
3. Feſtſtellung der Bedingungen für den anzuſtellenden

irector des Schlacht und Viehhofes.
4. eines Hülfsheizers für die Volksſchule in der Tau

enſtraße.5. Petition betr. die Pflaſterung der Schlippe zwiſchen den
Grundſtücken Oberglaucha Nr. 38 und 39.

6. Petition des 3. kommunalen Wahlbezirksvereins, Ueber
nahme der Straßenreinigung auf die Stadt betr.
Antrag auf Abänderung des 8 1s8 der Geſchäftsordnung
für die Stadtverordneten-Verſammlung.

Geſchloſſene Sitzung:
8. Ankauf eines Grundſtückes.
9. Wahl von BezirksVorſtehern und Armenpflegern für die

neugebildeten Armenbezirke.
10. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.11. Genehmigung zur Anſtelmng einer Klage.

12. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.
13. Genehmigung zur Anſtellung einer Klage.

er Stadtverordneten Vorſteher.

W. Diftenberger.

W

Familien-Uanchrichten.

Dann K.
Für die ſo zahlreich bewieſene Theilnahme an demſo ſchmerzlichen Verluſte meiner lieben Frau, unſerer guten

Mutter und Großmutter [13036
Frau Christiane Graul

verw. gew. Weickart
ueb. Hennicke,

durch ſo zahlreiche Beileidsbezeugungen, reiche Spenden
an Blumen und Kränzen, und für die troſtreichen Worte
des Herrn Paſtor Franke ſagen wir hierdurch unſern
tiefgefühlteſten, herzlichen Dank.

Trotha, den 20. Juli 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim
e eiden unſeres theuren Entſchlafenen des Herrn
Bergrath Schrader, ſprechen wir hierdurch unſeren

innigſten Dank aus. [13015isleben, den 19. Juli 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verantworfliche Redäaktenre: Chefredakteür Wilhelm Anthouyture

Poiitik Feuilleton und den Abrigen Jnhalt, ausftlieslich des Nach bezeichneten
Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und
Pr. C Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmt
ich zu Halleprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redaltenr Dr. Gebensleben

Die Expedition (Infexatenagnünahme ünd Geſchäftsan gelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends
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Dieſes Blatt wird in

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

llötel Stadt IIamburg.
S IIalle a. S.S Tegenäber der Poſt. F

MNhe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.

osrs) F. Mr.

den, Des an Lid v Vor de Stationen Vitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha,
Halle, Mittwoch 22. Juli h

alliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Rabenimseeel bei Halle a. S.
empfiehlt allen geehrten Beſuchern Halle's [13014

ihre reizend gelegenen Garten- Localitäten mit offenem

Ball Pavillon. r2000 Sitzplätze, reſerv. chin. Zelte, Schießſtand. Jdhylliſch gelegen an
Wald Waſſer und Wieſen Prachtvolle Ausſicht. Vorzügliche Küche. Gute
Bier-Verhältniſſe. ff. Weine, echt Berliner Weiße. Halteſtelle aller be
und Gondeln. Hochachtend O. Kurzhals,
Gagthof zum Kronprimz, Lauchstädt.

Zu dem am 23. Juli d. Js. ſtattfindenden Don merfeste der

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel I. ges

am Vahnhof, F. 11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger der Dresdener

Bierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
m IIalle a. S.

Rähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges,.
Bewährt ſeinen altes guten W

jeder Beziehung

1 n. Drahein.
e

f Halle a. s

e ec e 9 J
e

7 Warez t S 2

s V o r R at 4 VS ere e

Continental-itoter D. eieer.
Haus J. Ranges amve ronnden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sebenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Eentralheizung. Franzöſiſche Betten,

er 496. 11094
Beſitzer C. L.eistner.

F 77Central-Hötel.
I Aaiie a. S. Am Finarkt-

Direkte Pferdebahu-Verbindung
mit dem Bahnhofe.

Geschäftsreisenden best. empfohlen. I

Solide Pr e e
9610) Weber.

Landwirthschaftlichen Vereine ſtelle den wohllöbl. Herrſchaſten
meine Lokalitäten zur Benutzung. [12Für ff. Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt.

W Stallung reichlich vorhanden.
Achtungsvoll

B. Eis Gaſtwirth.
CTuther-Feſtſpiel- Verein Jenag.

Gustav AchHiſtoriſches Charakterbild in 5 Aufzügen
von

Otto Devrient.

I. Aufzug: Vor Stellin: 14. Duli 1630.
n Köpenik: Aai 1631.
Bn Frankfurt a/ l. 20. Van.
ſ632.

Spieltage: 25, 26., 28., 29., 30. Juli.

Preiſe der Plätze:
Parquet und I. Balkon: 3k., Parterre 1,50 Mk. II. Balkon: 1 Mk.Billetbeſtellungen: im öcſchiſt des Herrn Franz i leebers. Markt 8.

den h von 3 N e im

Soolbad Wittekind
ewpfiehit seine neuen und z2weckmässig eingerichteten

aFEG O BBäkel
(mit Mineral-Moor von Franzens-Bad)

gegen die verschiedenen Formen von: Rheumatismus
(Muskel-, Gelenk Rheumatismus), gegen Gicht, Ichias,entzündliche, Ausschw itzungen, rheumatise he Ver-
Kr ümmungen und Bewegungsstörungen wach Ver-
letzungen, Verrenkungen und Knocg henbrüchen,
aton. Fuss- und Vnterschenkel- Geschwüren, sowie
vor allem gegen [13039Frauenkrankheiten

Potel Deutscher Hof
Malle a. S.

4 Minuten vom Bahnhof, am
S 11085) Königsplatz.

Rob. Birke, Bes.,friiher langj. Reise- Coliege.

Restaurant zum Prälaten“,
Leipzigerstr. 24 IElegant eingerigtet Elektriſche

Beleuchtnug. Billard mit Stahl-anden. Ausſchank des vorzüglichen
erbergerku, ſowie des be-
ſiebten Münchener Kinél.

Reichhaltige Speiſekarte.

11788] Lauenroth, m II

IV. Aufzug: Vor Nürnberg: 23./24. Nug. 1632.
V. a) Du Grſurt: Anfang Novbr. 1632.

Du Weißenſels: Am Argen des
7. November 1632.

Anfang: 5 Uhr Nachmitt.J e
I Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-gaſſe). rer Reſkanrant

J am Platze. VDiners u. Soupers.
Mittagstiſch von 13 Uhr.

E à Conv. 1,50; im Abon. 1,25.Weine v. F. A. Joräan, Magdeb.
Bier: Münchener Kindl.

Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe z

Beſt renommirt. [960
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. IPörtzel.
Café Monopol.

nlle a. S., Alte Promenade 1
Unmittelbar am Stadttheater.

S Pferdebahnverbindung. S
Großes elegantes Etablifſement.
Sehenswürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

Hötel Stadt rein
Am Eentral-Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 50 an.Bäder im Hauſe. Portieram Bahnhof.
Telephon Nr. 355.

W. Stünke Beſitzer,
Hötel gold. Hirschm. Viktoria-T V u. Gartenreſtaurante

8 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

[10024 Vranz, Kodritzseh. V S Jegen re Blutungen, Menstruations Be-
2 schwerden etec.) gegen utstauungen (Leberschwellung,S Freyberg- Bräu, Häworrhoidal Beschwerden) und er hates Rat igenune

S O. I. MärkKerstr. O. in ihrer verschiedenen StärkeS neben Uhligs Muſikwerkfabrik I i W III. Klasse, M 0 0 r 8 a z
Z Neues gediegen eingerichtetes u. de sowie das farans gewonnene 5
Z korixtes Bierhaus, part. I. u.2. Stock. Ausserdem machen wir auf unsere
S Billard im 1. Stock. StetsZ reichhaltige Speiſenkarte. Vor III

zügliches Bier. MittagstiſchS v. 1-3 Uhr. Carl Brauns welche Wir den geehrten Bewohnern von Halle a nächster
Umgebuog zu ermässigten Preisen, wie bisher, verabreichen,
noch besonders aufmerksam.,

Die Bade-Direction.
Bauer.

Starke's Garten,
vorm. Presslers Berg,Liebenauerſtr. 3/4. [10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am RNanniſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

O. Grone, ſ. Je Gule ahce. So eM p Sir x i h eS hle's estaurant Fürstenhbof. iWein r Jiex, R ſtanrant. m. [11442 I einste Nürube ger Lebkuchen
Halle a. S. Beruburgerſtraße 30
Eleg. Localit. ſep. Zimmer auch f. Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,
Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,

Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,
Spatenbräu von

in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger Buffet.

Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.
Mittagstiſch von In Uhr.

W Eigenes Fabrikat.
Angefertigt unter perſönlicher Leitung eines Nürnberger Leb-

küchlers, empfehle ſtets friſch in folgenden Sorten im Einzelverkauf
und Verſandt nach auswärts. Feinste Würnberger Präsent-

Mittagstiſch v. 12
ment 1

Gabriel Sedimeyr. itnausen. 7 7 So le woofen, à 6 verſchiedene Sorten, pro Schachtel

Reſt anrant, Café und Ga dieMavrsrla- T r Saalschlossbrauerei hochfeine Nürnberger Eliſen- Lebkuchen
große Uirichſtrahe Nr. 11 Giebichenstein. m v Fpriue

2 Uhr im Abonne Schönſtes und größtes Gartenlokal 99 99 Macaronen- 99
Mark. Stets reichhaltige von Halle und Umgegend. Chocoladen-reiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl. Biere. Gute Küche. 2 3Jiere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch. Sonntags und Mittwochs weiße Mandel-

Kindl, Böhmiſch Bier (Michelob. Du r Nilitär-Concert. Haſelnuß-Paul Meinrich. 9608) C. Schoelk. 25 5 95 0,50 an.weiße Lebkuchen
auf OblatenNeu!

W
Erste Sehenswürcigkeit von Halle.

Bränge meine Conditorei dem geehrten Publikum in
gefällige Erinnerung- [12837

vo Copſitorel Mohenn, Neu

Geiststrasse 43.

13011Richard Poser,Lebküchlerei und Honigkuchen- Fabrik,

Halle (Saale), Mangsfelderſtr. 53.

neneMiserne Brrüüchken

in Packeten enthaltend

6 Stück von 1,00
an und Cartons ent-
haltend à 3 Stück von

Aben

W

Pfarrer Seb. Kneipp's Kraftnährmittel

fabrizirt von der allein berechtigten Firma

Brod- und Zwiehbackfabrik Augsburg A.-6.
Niederlage bei Theodor Stade in Halle a, S.

S viel vortheilhafter als Stein oder

eng 52 Sus zbrücken,W e e S S nit Zöres- iſen, Weilblech- oderHolzbelag, [12407

77 5 Unter r v ärnngen,e 24 eiſerne Stegeund äbnliche Conſtruktionen offerirt in ſorgfältigſter e billigſt

[12442 tto Neits o in Halle a8pezialfabrik für Eis enkonstruktionen.

e des verſtärkten Stadt- und
e Thegater-Orcheſters,e Direktion W. Ralle,e bei glänzender Jllumination
S des GartensS Eintritt 30 Anfang 8 Uhr.

Eilenburg ind Eisleben,

Victoria-Theater-
Mittwoch, den 22. Jnli: [13033

Keine Vorstellumg.
Donnerstag, den 23.: Gaſtſpiel

Willi n m üiler.
Saalschlosshrauerei

Ciehichenstein.
Heute Mittwoch, Nachmittag 4 Uhr,

Großes
Militär-Concert.

Entree 30 o. Wiegert,
Billets im Vorverkauf, 15 Stück 3ſind in den bekannten Verkaufsſtellen

zu haben.

Saaſschſossbrauerei
Giehichenstein.

Donnere tage r 23. Juli,Abends 8 Uhr: (13032
Auf Wunſ ch: Die Wiederholung des

hiſtoriſch- patriotiſchen

Militär-Concerts
der Kapelle des Magdeb. Füſilier-

Regiments Nr. 36.
O. Wiegerkf-

Hente und die folgende Tage

Gr. Elite-Concert

Saiſon-Karten haben Gültigkeit

Carl Kocnh's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt-

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß

Altdeutſchen Kaiſerzwieback,
Cocosnuß-Gebäcke. figr7e

Eine reiche Auswahl d. r
I Knchenſorten u. feinſten Tafel-Gebäcke

empfiehlt täglich friſch
Carl Koch, Herrenſtr. I.Fernſprecher 531. Fernſprecher ö31

Frucht-Eſſige wie
Einmache-Zucker

empfiehlt in beſten Qualitäten

Reinhold Pietsch.
Himbeerſaft

friſch von der Preſſe empfiehlt
Otto Thieme, Geiſtſtraße 13
Afrikaniſche Garbenbinder,

Cocusgarn,
paſſend zum arbenbinden,

offerirt billigſt [1271

August Laue,Halle a a. S Leipzigerſtraße i.

„Milchverkauß
äglich 50 Liter Vollmilch

hat abzugeben [(13007
Stadtgut Halle.

Gutsverkauf.
Ein in guter Cultur beſindlichhübſch gelegenes Landant in der Pr o

Sachſen, Größe 110 Hect. vom Hofe
aus zu überſehen, da nkbarer Elbnieder
ungsboden, der nicht von Dräugwaſſer
zu leiden hat, 5 Kilom. von Elbe und8 Kilom. von Gymnaſialſtadt, ſehr gitt

zu Rübenbau geeignet, ſteht mit ſehr
gutem Jnventar u. ſchöner Ernte ſofort
zum Verkauf, doch kann Uebernahmeauch ſpäter erfolgen. Leuteverhältniſſe
der Gutslage wegen günſtig. Als An-zahlung 80,000 Mk. erforderlich. An
fragen unter C. D. 949 zur Weiter
beförderung an die Annvucen- Exped.
p. Otto Thiele, Berlin, V. 2.Brüderſtraße 3 erbeten. (12609

Mk. 500,000
Jnſtitutsgelder 3 bin ich beauf-tragt, auf gute Acke rühpi othek anszu-
leihen und erbitte baldiee Offerten.

valberſtadt. B. F. Baer-



e
c r

z h henT e

„Das ſtarle Lager (andwirthſchaftlicher Maſchinen und
Geräthe zu lichten, ſtelle ich weſentlich unter den gewöhn-
lichen Catalogzpreiſen zum freihändigen Verkauf:

2 Pinmaschinen-Dampfſpfltüge und Grubber.
120 FHüge, Ischanar., 2schanar., Normal-3schanr. 32-110
18 Grubber-Krümmer-Eggen, neueſter Conſtruktion.
Ringelwalzen, Walzenringe, Cambridge-Walzen,.
27 Stück Reihen u. Breitsäemaschinen, 18480
17 Pferdehackmaschinen, ein- und mehrreihig.
Grasmähmaschinen leichterer und ſtärkerer Conſtruktion.
23 Getreide-Mähmasechinen mit Kutſcherſitz und ſelbſt

thätiger Garbenablage, neu und gebraucht, v. 50 ab.
Schlepprechen, amerikaniſcher und engliſcher Conſtruction.
47 Häckscelnaschinen, Rübenschneider, Schrot-

und

mühlen, Getreide Reinigungsmaschinen,
Knrtoſfel Quetschen, Kartoffel Ernte-
mnmnschinen.

30 Dreschmaschinen, Stift- und Schlaglelsten-
System mit und ohne Strohſchüttler und Sieb.

29 Göpel, Stirnrad-, sSchuhrad-, Bügel-Con-
struction,

13 Locomobilen, Dampfgöpel, 2--7 Pferdekräfte.
12 Dampfdreschmaschinen, Sstiften- und Breit-

ärescher mit halber und ganzer Reinigung.
12 Dampfſdreschesätze, 2000 bis 6000
16 stück 2-7pferdige horizontale Dampfina-

schinen-
Bisentheile zu Göpeln, Dreſchmaſchinen, Häckſel- und Ge-

treidereinigungs- Maſchinen c.
Hebezeug, Dampſwinden für Gruben, Ziegeleien.

Sämmtliche Maſchinen und Geräthe ſind durchaus gut;
kurze Probe, ſpäterer Umtauſch iſt geſtattet; die Nachlicferung

von Reſervelheilen geſichert.
Credit in beſtimmten Grenzen kann gewährt werden.

Viele Maſchinen können t Wunſch im Betrieb geſehen
werden.

Halle a. S., 7. Jnli 1891.

J. Ed. Peuschel,
Verwalter der A. Taatz'schen Concursmasse.

[12715

h

e l Mittwöc

S ſtift, Mühlweg 6. Frauckeſ

Bayriſcher
23. Juli er. ab ſteht ein
großer Trausport

Zugochſen
preiswerth bei mir zum Verkauf.

oseph MNrankk,

pre

Halle a. S. Merſeburgerſtraße 9 a.
m

ſtehen große Trausporte
Bayriſcher Zug Ochſen

iswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. riedimann,
Halle a/S. Marienſtr. 1a.

Von heute ab ſieht ein friſcher Transport

4 ſtraße 9, preiswerth zum Verkauf.

Von Donnerstag den 23. d. Mts. ab

[13013

13028

halbengl. Jährlinge u. Rambouillet-Schafe
zur Zucht im Gaſthofe zum Central-Bahnhof, Delitzſcher-

J Annahme

2

alt
er

n

Ganzen auch getheilt zu verkaufen
bei C. Grunert,

ſragen durch Rudolf Mosse,

e er

F. Be Cv 7 Halle a. S.
Brüderstr. 6

Telephon No. 151

Annonoen-

für alle Zeitungen

Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 8-8.

Albrechtsftrasse 3 Wohnungen von 80 60 Mart
VFriäedrichstrasse 35
auch Stallung und Wagenremiſe.

Wohnungen von 600--900 Mark
Näheres daſelbſt. [12940

e da de Prterzut bei7 alle g. wird zum 1. October er.15--20000 Mk. Pein tüchtiger Hofverwalte
rn geſucht, der gute Zeugniſſe aufzuvon achweislic »unktlichem u iz Zinszahler bei voller Sicherheit weiſen hat. Vorſtellung nothwendig.

J von nur Selbſtdarleihern 1. Oct.
geſucht. Off. sub C. d. 6549
bef. Rudolf Mosse Halle. die ſich allen häuslichen Arbeiten

unterzieht, wird geſucht von einzeln.

Selten reeller Kauf
Füchſe ungef. 1,52 m, cr. J. d. 64 Jahr, Wallach Halle.

ffallend ſchön, verkauft ſofort. Zu
e

inſpector).
505 bef. Rud.

[13030
in junges Hädchen

findet zur Erlernung event. weiteren
Ausbildung in der Landwirthſchaft
unentgeltliche Aufnahme auf einem
Rittergut im Königr. Sachſen. Be-
werb. unter W. g 27205 beförd.
Rudolf Mosse, Halle.

J dabei 75 Stück halb-
gl. Jährlingshammel, ſind im [12994

Freyburg all.

ne

ält. Herrn a. d. Lande (Wirthſchafts- e
Bewerbungen erb. unter

Mosse,
[12990)

l

gr. Urichstrasse 36, II.

IIbd. Danobort,

homöopath. Arzt., gegen Ceſſion geſucht.
Glimm,

(Gold. Schitfehen). Rechtsanwalt in Halle a. S.

8 ſicheres Hypo75000 M f. thekenkapital auf
ein Grundſtück in Halle a. S. verzins-
lich zu 4 werden zum 1. Oktober er.

richſtr. 42.

Markt.

Aechtes Linoleum
vom Stück (keine Resto) mit prachtvollen Mustern, zum Belegen

von Zimmern, p, Quadratmeter 2 NMIe, [12724

Arnold Jroitaseſi,
gr. Steinstrasse 9. Markt [3.

Wegweiſer
Archäoloniſches Muſenm, proviſ.

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 121 Uhr.
Kal. Univerſitätsbibliothek, Fried-

Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3-1 Uhr vorm.

h und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 224 Uhr nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag, Dienstag, Donnerstag

Freitag von 612 u. 1-6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Mändeherberge, Martha-
haus, Sophienſtraße 6.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Händels Geburtshaus,

Nicolaiſtraße 4. Denkmal AuguſtHermann Frauckes, Franckeſche Stift-
ungen. Fiebiger-Denkfmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1866 ge

R liallenen Krieger, alte Promenade
Denkmal ſür die 1870/71 gefallenen

S allenſer, Markt.
Digkoniſſenanſtalt nebſt Pa.

e Stiftungen Haupteingang Franckeplatz J.
Kliniken. Chirurgiſche Klinik

h 11. Direktor Prof. Dr.von Bramann. Fraueuklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohreuklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nerven-
klinik, Mühlrain. Direktor Geh.
Med.- Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. Vr. Seelig-
müller, in der mediziniſchen Klinik,
Hagenſtraße 7a. 11 1 Uhr.

durch Halle.
ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe.

orſteher Prof. Dr. Hollaender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
tags von 11--1 Uhr.
NMarienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Monta S,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 506
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 48 Grundbuchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewwerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt

Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Saalkreifes,

im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8—1 und 3-6 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz.
Reſidenz, Domgaſſe 5/6.
Nother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8—1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kommunaglfaſſe

u. Ortskrankenkaſſe des Sagalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-23 Uhr.

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
Univerſität, Schulberg 9 (an der

alten Promen.)

Permiethungen.

Eine Wohnung, paſſend
für Geſchäftsleute,

getheilte J. Etage, per ſofort preiswerth

zu vermiethen (12882Leipzigerſtr. 54 I, l.

Landwirthſchafterin, Köchin, Stb.
mädchen erhalten gute Stellen dch.

Pauline Fleckinger.
1 Wirthſchaſterin, in feiner Küche

perf., ſucht in ſtädt. Haushalt 1 ten
Okt. Stell. d. Pauline Fleck-
inger, Ranniſcheſtraße 19.

ſells, 1 ält. Stubenmädchen, 1 Ver-
käuferin für Luxuswagaren d. Frau

Stellen ſuchen: 2 gute Kochmam-

BRinncweiss, gr. Märkerſtr. 10.
Bahnhoffſtraße 21 iſt die II. Etage

enthaltend 4 Stuben, 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [12691
Gebr. Friedmann, Marienſtr. 1a.

Krukenbergſtraße Nr. 2
iſt die II. herrſchaftliche Etage zum
1. October zu vermiethen. [12577

Suche zum 1. Auguſt ein feines,
gewandtes

Hausmädchen,
das auch im Serviren geübt ſein
muß. Zeugniſſe erbittet (13040

Frau Marianne Wagner,
Rittergut Lochan bei Dollnitz im

Leipzigerſtraße 5
Ein großer heller Laden mit

Souterrain [12688geräumige halbe Beletage, zu
Geſchäftszwecken eingerichtet per
1. Oktober preiswerth zu ver
miethen. Näheres Leipziger-
ſtraße 2 im Laden.

Nähe derMarienſtraße 4, n
ſind mehrere Wohnungen im Preiſe
von 350--550 Mark g. und 1. Ok-
tober er. zu beziehen. Näheres daſelbſt
Souterrainu. b. Chrästianu Glaser,
große Klausſtraße 24. 113035

S

Offenen. geſuchtesStellen

Monteur gesucht.
Suche einen Stellmacher, der zugleich

kann.führen
[12968

Dampfdreſchmaſchine
Meldungen

Stadtgut- Halle.

Wirthechafterin-Gevuch.
Ein unverheiratheter Gutsbeſitzer ſucht

z. 15. od. 1. Aug. er. bei hoh. Geh. eine
ältere, zuverläſſige, tüchtige Wirthſchafterin. Nur
ſolche, welche befähigt ſind eine Wirthſch.
m. 20 Milchkühen ſelbſt. z. führen, woll. einen
kurzen Lebenslauf mit Zeugnißabſchriften u.
Gehaltsanſprüchen an die Annone.Exped.
von W. Clemens, Aſchersleben unter
K. 235 einſenden. [12912

Geſucht
zum 1. oder 15. September ein gebildetes
Fräulein zur Erlernnng der Landwirth-
ſchaft gegen Penſion. Directe Leitung der
Hausfrau, Familien Anſchluß. [[12900

Rittergut Storkau b. Weißenfels (S.)
Die Gutsverwaltung.

Thiele.
ſofort oder zum 1 tenGeſucht Auguſt ein junger Mann

als zweiter Verwalter für das Ritter-
gut Niedertopfſtedt bei Greußen.

12974] Nobbe.,Von

Geſucht für mittl. Gutswirthſch.
mit Dampfziegelei ein verh. Ver
walter bei 80 Mk. Gehalt monatl.,
fr. Wohnung u. Kartld. dch. Frau

s

Saalkreis.

welcher ganzEin M üll er, ſelbſtſtändig
arbeitet, ſucht ähnliche Stellung bis
1. oder 15. Auguſt in Lohn oder
Handelsmühle. Späterer Kauf od. Pacht
nicht ausgeſchloſſen. Ofſerten direkt an
Franz KRäbel b. Mühlenbaumſtr. A.
Sehmidt, Mühle Merkewitz b. Wallwitz.

Uaanentein Voghr,

A.- G. Halle a. S.
Schmeerſtraße 311.

Ununterbrochen geöff. v. 8--7Uhr
Fernſprecher Nr. 347.

Annoncenannghme für alle in
und ausländ. Zeitung. und Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Für Lackreiſende-
E. Lackreiſenden biet. ſich Gelgenh.,
ſich mit einem Kaufmaun, der die
Oel- und Spirituslackfabrikation
ehe um practiſch kennt, zu
aſſociiren. NurWiekäch küchtige
Reiſende, welche über bisherige
Erfolge ſowie über Solidität gute
Zeugniſſe aufweiſen und vielleicht
einige Tauſend Mk. einzahl. könn.,
belieben ihre Adreſſen unter 27
T. E. an HansensteinVogler A-. G. Verlins. W.einzuſ.

Beabſichtige wegen Einberufung
zu einer Uebung, mein Dienst-

ferd zu verkaufen, Oſtpreuße,
chimmelſtute, fromm, flotter

Gänger, 6 Jahr alt. Preis 700

dar [13001Fabrikgut Göhrendorf bei
Querfurt. Groneweg.

j Nähe d. Stadt, 34 Hect.in Cut, 37 Ar enth., iſt mit
ſämmtl. Jnv. nnd Ernte veränd-
erungsh. z. verk. Ausk. giebt Beſ.
O. FJung in Eichrodt b. Eiſenach.

Behufs reinen Ausdruſch und Her-
ſtellung von marktfähigem Getreide von
circa 1000--1500 Wiſpbel Winter und
Sommerfrucht wird eine größere
Dampfdreſchmaſchine zu leihen geſucht.
Gefällige Offerten nebſt Angabe der
Bedingungen erbittet Rittergut Quetz,

W 1200
C

S Reitpferd.
Ich beabſichtige, mein Reitpferd zu

verkaufen. 12977Wagner, Parndeplatz 5 I.
Ein Paar vornehme ausdauernde

Wagenpferde, Rapphengſte, 9 Jahr
alt, 167 Ctm., Allſtedter Abſtammung,
ſtallfromm und ſicher gefahren, fehler-
frei, Handpferd geriiten, verkauft ſehr
preiswerth. Adreſſen nut. Z. 13018
in die Exped. ds. Blattes erbeten.

Gebr. einſp. halbverd. Kutſchwagen
billig zu verkaufen Leipzigerſtr. 86.

Das größte reinr Roggenbrod
liefert [12830

Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten Verkaufsſtellen.

vS Roggeuſtroh. a
Circa 10000 Centner Maſchinenſtroh

dies jähriger Ernte, geſund und ſehr
(ang, verkauft à 2 Mark per Centner

Oſtrowitt Kr. Brieſen Weſtpr.
Mit d. Strolpreſſen kann ſofort

begonnen werden. [13008
37. Leipzigerſtr. 37.
Hochfeine Stralſünder Braſheringe

etwas weich das Stück 5

Friedrich Koefer,
Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung

ſoll das im Grundbuche von Sieglitz
Band II Nr. 54 unter Nr. 2 des
Titelblattes auf den Namen des
Handarbeiters Karl Augus?Reichelt zu Sieglitz eingetragene
u Dalena belegene Grundſtück be-ſetzend: [13021

Acker Plan Nr. 26 der Gemarkung
Daleng, Kartenblatt 1 Parzelle 27, a. P.
am 8. October 1891, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an
Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 654 29 Thaler
Reinertrag und einer Fläche von 0,45,
Hektar zur Grundſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung
des Zuſchlags wird am 9. October
1891, Vormittags 10 Uhr an Gericbs-
ſtelle verkündet werden.

Löbejün, den 14 Juli 1897,
Königliches Amtsgericht.

III
Jn dem am 30. Juni 1891 Mittags

12 Uhr 5 Minuten in Magdeburg von
Leipzig-Cöthen eintreffenden Zuge be
fand ſich in der dritten Wagenklaſſe
die Leiche eines unbekannten, etwa
40 Jahre alten Mannes von ſtarker
unterſctzter Staur, mit blondem Haar
und Vollbart, welcher nach den An
gaben des Fahrperſonals den Zug in
Patzetz beſtiegen hatte und zwiſchen
Weſterhüſen und Magdeburg, anſchein-
end am Herzſchlag, verſtorben war.
Die Leiche, b. w. Legitimationspapiere
nicht vorgefunden wurden, war bekleidet
mit ſchwarzem Rock, ſchwarzer Weſte
grau- und ſchwarzgeſtreifter Hoſe
weißwollener Unterhoſe, weißleinenem
Oberhemd mit den Buchſtaben G. Z.
ſchwarzem Knopfſchlips, grauwollenen
angeſtrickten Strümpfen, Zugſchuhen
und weißgelbem Strohbut. Der Ver-
ſtorbene hatte ferner bei ſich 1 ſeidenen
Regenſchirm mit weißer Hornkrücke,
1 Portemannaie mit 1.90 4 Jnbals
1 Eiſenbahnfahrkarte III. Klaſſe von
Bernburg nach Magdeburg, 1 Zehntei-
loos der Sächſiſchen Landeslotterie
Nr. 96137, 1 Gepäckſchein vom 39. Junr
1891 über 2 Gepäckſtücke Nr. 746 von
Bernburg, 1 Schlüſſelbund mit 5
Schlüſſeln, 1 Taſchenmeſſer, 1 Streich
holzſchachtel m. Nägeln, 1 ſeid. Taſchen
tuch m. gelber Kante, 1 Cylinderuhr m.
gelber Kette und Medaillon, ein
Frauenbild enthaltend 1 goldener
Siegelring mit gelbem Stein.

Jch erſuche alle diejenigen, welche
über die Perſönlichkeit des Verſtorbenen
Auskunft geben können, hiervon ſofort
der nächſten Polizeibehörde oder zu
den diesſeitigen Akten III J. 273 91
Mittheilung zu machen. 13022

Magdeburg, den 17. Juli 1891.
Der Erſte Staatsanwalt.

Wunſch
ſo Vieler, ihr dunkles oder rothes

Haar in hellblondes Hagr zu ver
J wandeln, kann nun erfüllt werden
durch Anwendung von OskK.
M ühlradt's preisgekrönte
Blondfärber, der dunkles und
rothes Haar wunderſchün hell-
I blond färbt [11684Einzig in ſeiner Art? Voll
ſtändig unſchädlich; Erfolg
garantirt!

I mit Gebrauchs-Anweiſung. Echt
nurbei: II. A. Scheidelwitz,

Alb. Schlüter Vachf.B. Walther, Glauch. Kirche 13.
M. Waltsgott in Halle.

rwprechstunden: S. 34 See BRinneweifss, gt. Märkerſtr. 10. Poſt Queß. [13006
77 vSerantworüich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. S. Verlag der Actien Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“. Gebauer Schwetſchleſche Vnechdrnderei
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